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Berlin , 26. Oktober.
Der italienische Außenminister Graf Ciano

drahtete an Reichsaußenminister Freiherr»
von Neurath : „Bei meiner Rückkehr nach
Italien sende ich meine dankbarsten und er¬
gebensten Grüße dem Führer und Kanzler des
Deutschen Reiches sowie Eurer Exzellenz und
den Persönlichkeiten des nationalsozialistischen
Reiches, mit denen ich in diesen Tagen in
Fühlung treten konnte und die mich in so
großzügiger und herzlicher Weise begrüßt
haben . Die Besprechungen, die ich in Deutsch¬
land gehabt habe, und ihre Ergebnisse sind die
sichere Bürgschaft für eine fruchtbringende
künftige Zusammenarbeit , die im Interesse der
Beziehungen zwischen unseren beiden Ländern
sowie im Interesse des allgemeinen Wieder¬
aufbaus auf das wärmste zu begrüßen ist. Ich
wäre Euer Exzellenz dankbar, wenn Sie sich
zum Dolmetscher dieser meiner Gefühle beim
Führer und Reichskanzler machen würden.
Genehmigen Sie gleichzeitig noch den Ausdruck
memes persönlichen Gedenkens"

Erklärung des Botschafters
von Ribbentrop

„Enge Zusammenarbeit von vitaler Not¬
wendigkeit"

London , 26. Okt. Stach seiner Ankunft in
London gab Botschafter von Ribbentrop fol¬
gende Erklärung an die Presse:

„Ich freue mich sehr, wieder in England zu
sein, zumal ich in London kein Fremder Lin.
Fm Interesse unserer beiden Länder gibt es
pine neue Arbeit zu tun . Deutschland wünscht
die Freundschaft Großbritanniens und ich
glaube , daß auch das englische Volk die deut¬
sche Freundschaft wünscht.

Der Führer ist überzeugt , daß die einzig
wirkliche Gefahr für Europa und auch für
das britische Reich die weitere Ausbreitung
des Kommunismus ist, dieser schrecklichsten
aller Krankheiten , — schrecklich deshalb , weil
die Menschen im allgemeinen hierin erst dann
eine wirkliche Gefahr zu erkennen scheinen,
wenn es zu spät ist.

Eine engere Zusammenarbeit zwischen un¬
seren Leiden Ländern in diesem Sinne ist nicht
nur wichtig, sondern eine vitale Notwendig¬
keit in unserem gemeinsamen Kampf um die
Erhaltung unserer Zivilisation und unserer
Kultur.

Die Wege zu einer englisch-deutschen
Freundschaft sind vielleicht etwas länger , als
einige Optimisten wünschen, aber ich bin über¬
zeugt , daß sie zustande kommen wird . Ich
jedenfalls werde mein Bestes tun , um zu
helfen ."

Strafverfahren gegen Aegrelle
Brüssel , 26. Oktober.

Gegen De grelle  und seine Mitarbeiter
Lavier de Grunne , Knaepen  und L e -
r u i t t e,  die in der Nacht zum Montag wie-
der freigelassen worden waren , ist ein Straf¬
verfahren wegen Uebertretung einer Polizei-
Verordnung über das Verbot von Ansamm¬
lungen vom Oktober 1933 eingeleitet wor¬
den . Im ganzen waren am Sonntag 225
Personen wegen Störens der öffentlichen
Ruhe , und Ordnung verhaftet worden . Sie
sind inzwischen wieder freigelassen worden.
Mit Ausnahme von vier Personen , die dem
Strafrichter vorgeführt wurden . Darunter
befindet sich ein Rexist aus Lüttich , der be¬
schuldigt wird , einen Marxisten durch einen
Beinschuß verletzt zu haben.

Warnung an die Genfer Freimaurer!
Mailand , 26. Oktober.

Das Ergebnis der Reise des italienischen
Außenministers Graf Ciano nach dem Deut-
schen Reich zusammenfassend erklärt die
Turiner „Stampa ": „Es ist zweckmäßig,
wenn man auch in Genf weiß , daß eine
Politik der Trennung zwischen Rom und
Berlin nicht versucht werden kann . Italien
und das Deutsche Reich stehen mit entschie-
denen? Willen in einer Linie , den Ereignissen
Widerstand zu leisten und sich nicht be-
unruhigen oder zu Boden drücken zu lasten.

Sowjetrubland spielt offen!
Lebhafter Schiffsverkehr durch die Dardanellen—Munition aus
Madiwoffok- ..Lebensmittellcansvorte" aus griechisch.Dampfern

Istanbul,  27 . Okt. Im Oktober durch¬
fuhren 18 doll beladene sowjetruffische Fracht-
bampfer den Bosporus in Richtung Mittel¬
meer. DavoAwaren 13 Dampfer für spanische
Häfen bestimmt . In den letzten drei Tagen
wurden allein sechs sowjetruffischr Schiffe ge¬
zählt . Die nach Sowjetrutzland zurückkehren-
ben Schiffe kommen in der Mehrzahl aus spa¬
nischen Häfen . Auch sind mehrere leere spa¬
nische Frachtdampfer festgestellt worden , die
nach Sowjetrußland gingen.

Wie die Athener Abendzeitung „Heftia" er¬
fährt , sind Sowjetagenten bemüht , griechische
Frachtdampfer für „Lebensmitteltransporte"
nach Barcelona zu chartern . Die Sowjets
boten den griechischen Reedern zu diesem
Zwecke die Riesensumme von 35 ovo Pfund
Sterling , das ist in griechischer Währung 18
Millionen Drachmen , an . Das Blatt gibt der
bestimmten Hoffnung Ausdruck, baß kein
Grieche schon aus Vaterlandsliebe das Ange¬
bot annehmen werde . Die Agenten der Sow¬
jets sollten lernen , daß Griechenland kein Bo¬
den für dunkle Unternehmungen sei.

Nach einer englischen Agenturmeldung aus
Port Said fahren z. Zt . drei sowjetruffischr
Dampfer , von Wladiwostok kommend, durch
den Suezkanal . Sie sind auf dem Wege nach
Barcelona . Die Schiffe haben Material , Mu¬
nition und Wagen für die spanischen Mar¬
xisten an Bord . Sechs weitere Dampfer aus
Wladiwostok werden in dieser Woche ain
Suezkanal erwartet . Eines der sowjetruffi-
schen Schiffe ist die „Leningrad ", die am heu¬
tigen Montag abend in Port Said eintrifft.

Unerhörtes Anffnnen an
Frankreich

CZ. London, 26. Oktober. .
Das Foreign Office hat es augenblicklich

nicht leicht: Der sowjetrussische Vorstoß im
Nichteinmischungsausschuß hat Gefahren her¬
aufbeschworen, deren Tragweite man im
Augenblick noch nicht zu übersehen vermag.
Noch wartet man die nicht zuletzt unter dem
Kreuzfeuer der Fragen des deutschen Geschäfts¬
trägers Fürst Bismarck erzwungenen sowjet¬
russischen Erläuterungen zur letzten Note an
den Nichteinmischungsausschuß ab. Man rech¬
net damit , daß diese Antwort aus Moskau
heute, Dienstag nachmittag , beim Zusammen¬
tritt des Unterausschusses vorliegen wird . Man
glaubt aber nicht, daß diese Antwort wesent¬
liches an der allgemein im Nichteinmischungs¬
ausschuß vorherrschenden Ansicht ändern kann,
daß Sowjetrußland das Abkom¬
men wesentlich verletzt bat . Die

portugiesische Note hat , wie in amtlichen Krei¬
sen hervorgehoben wird , die gegen Portugal
erhobenen Anschuldigungen restlos widerlegen
können.

, Indessen ist aus der französischen Presse
ein Ansinnen Moskaus an die französische
Negierung bekannt geworden , das allgemeine
Empörung hervorgerufen hat . Danach soll
der französische Außenminister D elbos  dem
britischen Außenamt mitgeteilt haben , daß
Moskau Paris aufgefordert habe, aus Grund
des französisch-sowjetrussischen Bündnisses
die französischen Häfen für die sowjetrussi¬
schen Krieg ?- und Handelsschiffe zur Ver¬
fügung Lu ' stellen, die bei ihren Fahrten in
die spanischen roten Hafenstädte Brennstoff
oder Nahrungsmittel übernehmen sollten.
In der französischen Presse ist dieses Ansin¬
nen mit äußerster Schärfe zurückgewiesen
worden . Die größte Provinzzeitung „Depeche
de Toulouse ", Organ der Radikalsozialisti-
scheu Partei , erklärt , Frankreich habe mit
Sowjetrußland einen Pakt zur Festigung des
Friedens abgeschlossen, nicht aber , um das
Zeitalter der Kreuzzüge wieder ausleben zu
lasten ! In den der Regierung nahestehenden
Kreisen hat man sich denn auch beeilt , diese
Nachrichten als „jeder Grundlage entbeh¬
rend " zu bezeichnen.

Noch eine zweite Sorge quält das britische
Außenamt : Die englische Presse hat in der
letzten Zeit aus dem Nichteinmischungsaus¬
schuß Mitteilungen gebracht, die eigentlich ver¬
traulich bleiben sollten. Die amtlichen eng¬
lischen Stellen erklären mit Nachdruck, daß sie
keine Mitteilungen an Zeitungen gegeben
haben. Die Regierung sehe sich gezwungen, die
Frage der Geheimhaltung der Sitzungen des
Nichteinmischungsausschusses erneut zu über-
prüfen.

Die dritte Schwierigkeit kommt wieder von
links : Außenminister Eden  bereitet , wie man
hört , eine neue Note an die Madrider „Negie¬
rung " wegen des Geiselaustausches vor, nach-
dem Außenminister del Bayo die Existenz von
festgenommenen Geiseln in Madrid einfach
abgeleugnet hat . London scheint nicht gewillt
zu sein, die Geiselfrage auf sich beruhen zu
lassen.

Weitere 500 Freiwillige
für Barcelona aus Frankreich

Paris , 26. Okt. Der spanische Dampfer
„Stadt Barcelona ", der Flüchtlinge nach Mar¬
seille gebracht hat , hat den Hafen von Mar¬
seille am Montag mit weiteren 500 Freiwil¬
ligen für Barcelona verlassen . Es ist dies der
3. Freiwilligentransport von Frankreich nach
Barcelona.

portugiesische Enthüllungen
Schlagende Beweise für die Einmischung der jüdische» Sowjetmachthader

in Spanien

London , 26. Oktober.
Die portugiesische Regierung hat dem Lon¬

doner Nichteinmischungsausschutz eine 21 Sei¬
ten umfassende Note überreicht , die sensatio¬
nelle Enthüllungen über die Rolle der Sow¬
jetregierung und der kommunistischen Inter¬
nationale in Spanien enthält . Die Note,
die in diplomatischen Kreisen großes Auf¬
sehen erregt hat , ist bei allen Mitgliedern
des Nichteinnnschungsausschusses in Umlauf
gesetzt worden.

Sie enthält zunächst die Feststellung , daß
die blutigen spanischen Wirren von Sow¬
jetrußland geplant und an¬
geführt  worden seien. Diese Feststellung
wird mit zahlreichen historischen Einzelheiten
belegt . U. a . wird auf die Sitzung der Komin¬
tern in Moskau im vergangenen Februar
hiügcwiesen , aus der ein vollständiger Plan
für die Sowjetisiernng Spaniens ausgestellt
worden ist. Eines der Ziele ist die Ent-

facyung eines Krieges gegen
Portugal  als Opponent der revolutio¬
nären Kriegsführung gewesen. Im weiteren
wird daraus hingewiesen , daß im vergange¬
nen März die bolschewistischen Agitatoren
BelaK u n, Losovski , Janson , Rie¬
del , Primae , Berzini und Neu¬
mann  in Barcelona eingetrofsen waren.
Bald darauf sind große Mengen von Waffen
und Munition auf sowjetrussischcn Schiffen,
die alle namentlich ausgeführt werden , in
spanischen Häfen eingetroffen . In demjenigen
Teil Spaniens , der von Madrid „regiert"
werde , sind beinahe sämtliche Einzelheiten des
vor einigen Monaten von den Komintern
aufgestellten Planes durchgeführt worden.
Sowjetrußland versucht, eine Revolution in
Portugal zu entfachen , um die Portugiesische
Regierung zu stürzen und damit die Möglich¬
keit zu schaffen, die Streitkräfte Francos vom
Rücken her anzugreisen.

Zusammenarbeit
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Seit Tagen hat sich die Weltpresse den
Kopf darüber zerbrochen, was wohl das Er¬
gebnis der deutsch-italienischen Besprechung
sein würde . Die politischen Brunnenvergif¬
ter konnten sich nicht denken, daß zwei im
Wesen gleichgeartete Staaten nur Zusammen¬
kommen wollen , um ohne Hintergedanken
über die möglichen Wege des Friedens zu
sprechen, um ihre Gedanken darüber auszu¬
tauschen, wie der europäische Kontinent , der
in Gefahr ist in ein Chaos zu stürzen , seine
Ordnung und damit sein" Kultur weiterhin
erhalten kann . Niemand in Deutschland aber
hat ein Interesse daran , die Ergebnisse der
deutsch-italienischen Unterhaltring zu ver¬
heimlichen , und so seien sie im folgenden
aufgeführt.

Es bedeutete zwar keine Ueberraschung,
daß das Deutsche Reich die Einverleibung
Abessiniens und die Proklamation des äthio¬
pischen Kaiserreiches anerkannt hat , dennoch
ist dieses Ereignis aber eine bedeutsame
politische Tat.  Sie ebnet zweifelsohne
den Weg zum weiteren gegenseitigen Ver¬
ständnis der beiden Völker.

Ganz besondere Wichtigkeit ist in der
gegenwärtigen politischen Lage der Tatsache
zuzumessen, daß die beiden autoritären Staa¬
ten sich einig sind über die Gefahren , die der
Kommunismus für dis europäische Kultur

I in sich schließt: so sind beide Völker gewillt,
den Bolschewismus als revolutionäre
wie als t m p erialistische  Macht rrbzu-
wehren . Das deutsche Volk und das ita¬
lienische Volk, beide sind glücklich einen ge¬
ordneten Staatsaufbau zu haben , eine jahr¬
hundertealte Kultur ihr eigen zu nennen
und sie werden beide niemals dulden , daß
diese Kultur von bolschewistischen Juden zer¬
stört wird , um einer jüdisch-asiatischen Dok¬
trin willen . Diese klare Ausrichtung der
Außenpolitik , diese Stabilität des inner-

Die portugiesische Regierung erklärt dann,
daß die Madrider Regierung von dem Sow-
jetbotschaster Moses Rosenberg beherrscht
wird , dem drei Gehilfen von anerkannter
revolutionärer Erfahrung zur Seite stehen,
nämlich Sokolino , Bonderenko und
Winter,  der Rüstungssachverständiger ist.
Moses Rosenberg nimmt an den spanischen
Kabinettssitzunben teil, eine Tatsache , die
wohl einzigartig in der diplomatischen Ge-
schichte dasteht . Kurz nach seiner Ankunft in
Madrid hat Rosenberg eine Sitzung ein¬
berufen , m der Caballero zum Minister¬
präsidenten gewählt worden ist. Nosenberg
hat übrigens 140 Sowjetagenten
mitgebracht

Auch in Barcelona wird die Regierung von
einem Sowjetvertreter beherrscht, nämlich von
dem Konsul Autonom Owsejenko. Im Septem¬
ber sind in Barcelona 55 sowjetrusstsche Ossi-
ziere  gelandet , die die Leitung der militäri¬
schen Dinge übernommen haben. Die Note
stellt in diesem Zusammenhang die Namen von
sowjetrussischen Offizieren auf , die spanische
Truppen befehligt haben. In Katalonien sind
zahlreiche sowjetrussische Flakgeschütze aufge¬
stellt. Ende September sind 10 Kisten mit
Fluweugteilen und Munition aus Sowiet-
rußland eingetrofsen. Es wird dann mitgeteilt,
daß das Sowjetschiff „Newa " und das mexika¬
nische Schiff „Jalisco " im gegenwärtigen
Augenblick große Mengen sowjetrussischen
Kriegsmaterials in Alicante ausladen.

Schließlich werden in der portugiesischen
Note die von Moskau erhobenen Beschul-
digungen gegen Portugal zurückgewiesen.
Portugal erklärt , daß es ein Recht der bol-
schewistischen Regierung , sich in Portugiesische
Angelegenheiten einzumischcn. nicht aner-
kennt.

Wie verlautet , hat auch die italienische
Regierung eine weitere Note vorbereitet , die
20 im einzelnen begründete Fälle , in denen
Moskau das Nichteinmischungsabkomme»
verletzt hat , enthält . Wie der diplomatische
Korrespondent des „Daily Telegraph " mel¬
det, soll diese Note dem Ausschuß nur dann
vorgelegt werden , wenn die Sowjetregierung
ihre gegenwärtige Sabotagepolitik sortsetzt.



Zwischen Chaos «nd Beseelung
Trancos Truppe « drücke» auf die Kehle des »rote « Kopfes Madrid*

politischen Kurses sollte eigentlich auch Len
westlichen Mächten die Möglichkeit geben,
mit diesen beiden Staaten , diesen Zellen der
Ordnung , zu Verträgen zu kommen , durch
die die europäische Staatengemeinschaft auf
weite Sicht hin Befriedigung finden könnte.
Europa würde tatsächlich neu erblühen , wenn
unter Garantie Italiens und Englands ein
Kriegsverzichtpakt zwischen Deutschland und
Frankreich zustande käme , jener Pakt also,
den der Führer in großzügiger Weise im
Frühjahr dieses Jahres unserem westlichen
Nachbarn angeboten hat.

Deutschland hat es auch als Genugtuung
während dieser Gespräche empfunden , daß in
der Frage des Versailler Vertrages Italien
Wege zu gehen beabsichtigt , die den deutschen
Anforderungen in jeder Weise gerecht werden.
Italien hat inzwischen auch genügend Erfah¬
rungen mit dem Genfer Institut gemacht , um
zu wissen , daß der Völkerbund für eine positive
Zusammenarbeit der Nationen in seiner jetzi¬
gen Form nicht fähig ist . Deutschland und
Italien erwarten darum , daß sich Genf wirk¬
lich zu jenem Friedensinstitut umgestaltet , als
das es seinerzeit proklamiert wurde . Andern¬
falls werden — das dürfte ebenfalls als Er¬
gebnis der Besprechungen feststehen — die bei¬
den Länder den Genfer Verhandlungen gegen¬
über in weiterer Reserve verhar¬
ren.  In gleicher Weise fühlen sich die beiden
Staaten auch in ihrer Auffassung über die
Entwicklung in Spanien verbunden . Deutsch¬
land und Italien würde es als ein Unglück für
Europa ansehen , wenn die moskowitischen
Brandstifter aus dem Unglück in Spanien
ihren Vorteil ziehen würden . Es spricht für
eine Uebereinstimmung in der politischen Welt¬
anschauung der drei Regierungen , daß die
nationale Regierung Spaniens als ein Hort
der Ordnung und Disziplin in Spanien an¬
gesehen wird und daß man in Berlin und
Rom ihrem weiteren Kampf mit Anteilnahme
folgt.

Die überall in Erscheinung tretende Gleich¬
gerichtetheit der Gedanken ist auch auf den
Gebieten wohltuend empfunden worden , auf
denen andere gern Deutschland und Italien
in Zwietracht gesehen hätten . So wurde bei
den Verhandlungen noch einmal das deutsch-
österreichische Abkommen gestreift , das früher
und auch jetzt wieder die Billigung Italiens
gefunden hat . Auch die Wirtschafts - und Han¬
delspolitik gegenüber den Ländern im Donau¬
raum ist, wie man hört , eingehend besprochen
worden . Die Wichtigkeit dieses Absatzgebietes
sowohl für den deutschen wie den italienischen
Handel werden dabei die Unterhandelnden
nicht übersehen haben . Alle Völker im Donau¬
becken — und das dürfte besonders Prag inter¬
essiert haben — werden von jetzt an wissen,
daß die Wirtschaftsprobleme dieses Gebietes
nur im Einvernehmen mit Deutschland und
Italien gelöst werden können.

Jeder voreingenommene Beobachter dieser
Entwicklung , wie sie sich durch die deutsch-ita¬
lienischen Gespräche angebahnt hat , wird fest¬
stellen , daß sich die Zusammenarbeit der beiden
Völker gegen keinen einzigen ^Staat richtet,
sondern daß sie im Gegenteil in verschiedenen
Gefahrenzonen die Lage entspannte . ES wäre
nun Aufgabe für die Staatsmänner deS
Westens , die immer von Ausgleich der Span¬
nungen , von Entwirrung der Lage reden,
die angeschnittenen Fragen aufzugreifen und
selbst mit dem Willen zum Aufbau eines neuen
Europa mitzuarbeiten . Es geht nämlich der
deutschen wie der italienischen Nation nicht
allein um politische und wirtschaftliche Fragen,
sondern wirklich um eine Neuordnung der
europäischen Kultur . Aus diesem Grunde ist es
auck nickt bedeutungslos , daß beide Regie¬
rungen die wechselseitigen kulturellen Bezie¬
hungen demnächst durch ein Kultur¬
abkommen  beleben und bekräftigen wollen.
Wenn an solcher Arbeit andere Völker teil-
uchmen würden , so kämen diese deutsch -italie¬
nischen Gespräche wirklich jenem Ziele näher,
das wir als ein schöneres und besseres und
damit glücklicheres Europa bezeichnen.

I) r e v»i r.

Mmorb an EMtenbeutsKril!
Prag , 26 . Oktober.

Nicht nur , daß man die Sudekendeutfchen
planmäßig aushnngert , man überläßt sie
auch fast schutzlos den kommunistischen
Mordbanden , die bei ihrem „Ringen " um
die Macht in der Tschechoslowakei genau
wissen , daß die Deutschen das stärkste Boll¬
werk gegen die Herrschaft des Untermen-
schentums sind . Erst kürzlich mußten wir
einen gemeinsamen Rotmordüberall aus eine
Versammlung der Sudetendeutschen Partei
melden — und schon wieder ereilt uns die
Nachricht , daß in Hermannshütte bei
Pilsen  eine von den Behörden bewilligte
Versammlung dieser Partei von den roten
Banditen überfallen wurde . Der erste An¬
griff erfolgte mit Messern , Schlagringen.
Stahlruten und Steinen auf die Versamm¬
lungsteilnehmer aus der Umgebung , in dem
Aligenblick , da sie ihre Autobusse verließen.
Tabei wurden zwei Mitglieder der Sudeten-
dentschen Partei durch 'Messerstiche verletzt,
einem dritten wurde die Uhr geraubt . Auch
der Redner , Abg . Hollube.  wurde sofort
nach seiner Ankunft überfallen , wobei die
Kommunisten von der Gendarmerie kaum
behindert wurden . Einem von den Rowdies
niedergeschlagenen Bäckermeister wurde von
den Rotnwrdbanditen . die rote Armbinden
trugen , nachgeschossen . Der größere Teil der
Versammlungsbcsucher waren indessen im
Saal eingeschlossen ; die Noten verletzten hier
neun Deutsche.

Burgos , 26 . Oktober.

Die nationalistischen Streitkräfte haben
im Frontabschnitt von Guadalajara
die Ortschaft Algora  eingenommen und
den Berg Picaron  besetzt . Neben ande¬
rem Kriegsmaterial wurde ein Panzerkraft¬
wagen erbeutet . Einen weiteren erfolg¬
reichen Vorstoß sollen die Nationalisten bei
Navas del Marques  gemacht und
dabei mehrere rote Stellungen genommen
haben . Die Verluste der Marxisten betragen
allein 275 Tote . Im Frontabschnitt von
Aranjuez  gelang es der nationalistischen
Heeresgruppe , die wichtige Eisenbahnlinie
im Süden der Stadt zu besetzen und damit
die Verbindungslinie mit Anda¬
lusien zu unterbrechen.  Die Verluste
der roten Miliz an Toten , Verwundeten
und Gefangenen sind sehr bedeutend.

Der rote Madrider „Außenminister " Al-
varez del Vayo  hat im Madrider „EI Li¬
beral " einen Aufruf veröffentlicht , der in¬
teressante Schlüsse auf die verzweifelte
Stimmung im roten Lager zuläßt . Vayo
sagt u . a „ man könne Madrid nicht verteidi¬
gen , wenn man an der Front schreie : „Wir
werden umgangen " , oder „ Wir werden auf den
Schlachthof geführt " und auch nicht damit,
daß man mehr Waffen und Material ver¬
lange , als zu liefern möglich sei. Auch die
negative und fruchtlose Kritik müsse ver¬
schwinden . Um alle „Mißverständnisse " zu
beseitigen , habe man die „ Politischen Kom¬
missare " eingeführt , die dem Kriegsministe¬
rium unterstünden und für die „ Stärkung
der Verteidigungsmittel " zu sorgen hätten.
Alles müsse an die Front . Es handele sich
um Stunden . Keine Minute dürfe verloren
werden.

Nach einer Mitteilung des Senders La
Coruna haben „Junganarchisten " in einem
Madrider Lichtspielhaus eine Versammlung
abaehalten . Sämtliche Redner «rissen den

sogenannten „ Regierungschef " Caballero , so-
wie den Präsidenten des roten Spanien.
Azana , scharf an und forderten die Bildung
einer neuen „ Regierung ", in der die Anar¬
chisten ausreichend vertreten seien (!) . Falls
diesem Wunsche nicht nachgegeben werden
würde ; würden sich die „Junganarchisten"
weigern , an die Front zu gehen ( !). Nach
der gleichen Quelle sollen Azana und Com¬
panys in Barcelona einem Fest „zu Ehren
Sowjetrußlands " (I) beigewohnt haben . Der
Saal sei in katalanischen , anarchistischen und
sowjetrussischen ' Farben geschmückt gewesen.
Die Feier fei beendet worden mit den Rufen
„Es lebe Sowjetrußland , es lebe Lenin !"

Nach der Madrider Zeitung „Politika " hat
das sogenannte „Volksgericht " in Madrid
im Abwesenheitsverfahren den Oberst der
Infanterie Moscardo zum Tode verurteilt.
Moscardo ist der Führer der Besatzung , die
monatelang tapser den Alcazar von Toledo
verteidigt hat.

El Moria! erobert
Paris , 26 . Oktober

Der Sender von Sevilla teilte am Sams¬
tag gegen Mitternacht mit , daß Escorial
in die Hände der nationalen Truppen gefal¬
len sei.

Südöstlich von Siguenza haben die natio¬
nalistischen Truppen mit Freiwilligen von
Navarra durch einen kühnen Handstreich im
Nahkampf den 1213 Meter hohen San
Christobal bei der Ortschaft Peregrinas er¬
obert und die rot -gelb -rote Flagge gehißt.
Der Berg beherrscht das gesamte Gelände bis
Guadalajara und ist für die Zwecke der
Artillerie außerordentlich wichtig . Die roten
Banden , die einen heftigen Gegenangriff auf
den Berg machten , um ihn wieder zu erobern,
wurden unter bedeutenden Verlusten zurück¬
geschlagen.

Vas Programm- es Gaumdilöums
Ausschüttung der Dr . Goebbels -Speude und Grundsteiuleguug der

Dr . Goebbels . Heimftütte

Berlin , 26 . Oktober.

Aus Anlaß des zehnjährigen Gau¬
jubiläums  werden eine Reihe von Ver¬
anstaltungen stattfinden , die vornehmlich
arbeitsmäßigen Charakter haben und mehr
dem ernsten Gedenken an eine heldenhafte und
opferreiche Kampfzeit um Deutschlands Wieder¬
geburt gewidmet find.

Den Auftakt zu den Jubiläumsveranstaltun-
en gibt am Donnerstag,  dem 29 . Okto-
er , 10 .30 Uhr vormittags , ein Empfang

im Propagandamrnisterium,  an
dem die Mitarbeiter der Gauleitung Berlin und
des Ministeriums sowie die Spitzen der Partei¬
gliederungen Reichsminister Dr . Goebbels zu
seinem 10jährigen Jubiläum als Gauleiter des
Gaues Berlin der NSDAP , und gleichzeitig
zu seinem Geburtstage beglückwünschen werden.
Um 11 .30 Uhr folgt sodann ein Empfang nam¬
hafter Persönlichkeiten des künstlerischen Lebens
und um 12 Uhr überreicht der Bürgermeister
der Stadt Teltow , die mit der Geschichte der
Berliner Bewegung unlöslich verbunden ist,
dem Gauleiter den Ehrenbürgerbrief
der Stadt . Aus Anlaß dieser Empfänge konzer¬
tieren auf dem Wilhelmsplatz von 9 .30 Uhr
je ein Musikzug der Leibstandarte , der SA .,
SS ., HI ., des Arbeitsdienstes , der NSBO.
und der Politischen Leiter . Um 14 Uhr findet
im großen Saal des Rundfunkhauses die
Ausschüttung der Dr . - Goebbels-
Spende  statt . Diese Feierstunde , bei der
Gaupropagandaleiter Wächter  im Aufträge
des Gauleiters Dr . Goebbels etwa 600 alten
Parteigenossen und Parteigenossinnen je einen
Volksempfänger überreichen wird , findet durch
die künstlerische Gestaltung seitens des Rund¬
funks einen würdigen Rahmen.

Um 16 Uhr eröffnet der stellvertretende
Gauleiter Staatsrat Görlitz er  die Aus¬
stellung „ 10 Jahre Kampf um Ber¬
lin " . die den heroischen Kampf der Ber-
liner Bewegung gegen das rote Untermen¬
schentum wieder lebendig werden läßt . Ten
Abschluß dieses Tages bildet der Fackel¬
zug  der Parteiorganisationen , an dem sich
etwa 100 000 Mann  beteiligen werden.
Die Spitze des Fackelzuges trifft um 21 Uhr
im Lustgarten ein . wo der Gauleiter Tr.
Nnoebb- sa an Vor ft"ir die V -w -miina bistori-

schen Schloßrampe den Vorbeimarsch ab-
nimmt . Im Anschluß an den Fackelzug
bringt die SA . in der Hermann -Göring-
Straße vor der Wohnung des Gauleiters
den SA .-Nuf.

Am Freitag , dem 30 . Oktober,
um 12 Uhr mittags , empfängt der Staats-
kommisfar der Reichshauptstadt den Gau-
leiter Dr . Goebbels  und seine Mit-
arbeiter der Gauleitung sowie die Vertreter
der Formationen im Rathaus . Anschlie¬
ßend an den Empfang wird sich Dr . Goeb¬
bels in das Goldene Buch der Stadt Ber¬
lin eintragen , um sodann die Ausstellung
„Zehn Jahre Kampf um Berlin " zu besich¬
tigen . Nach der Besichtigung finden sich dre
Teilnehmer als Gäste der Stadt Berlin iw
Rathaus zu einem Eintopfessen  zu¬
sammen . Um 17 Uhr erfolgt die Grund¬

steinlegung der Dr . - Goebbels-
Heimstätte  im Friedrichshain , bei der
ein Ehrensturm , bestehend aus SA ., SS .,
NSKK . und Politischen Leitern , antreten
wird . Auf Grund der Urkunde , die dem
Gauleiter Dr . Goebbels hierbei überreicht
wird , sollen später alte , verdiente Partei¬
genossen in die dadurch erstellten etwa 300
Wohnungen als Mieter eingewiesen werden.
Um 18 Uhr legt Gauleiter Dr . Goebbels für
die Gefallenen der Bewegung am Horst-
Wessel - Grab einen Kranz nie¬
der  nachdem bereits am frühen Morgen
an jedem Grab der Gefallenen der Ber¬
liner Bewegung Ehrenwachen Aufstellung
genommen haben und im Aufträge des
Gauleiters ein Kranz niedergelegt wurde.

Am Abend dieses Tages versammeln sich
um 19.30 Uhr im Kasino des Sportpalastes
400 alte Parteigenossen und Parteigenossin¬
nen , denen auf Grund ihrer Verdienste um
die Berliner Bewegung durch den Gauleiter
das Gau - Ehrenzeichen  verliehen wer¬
den soll . Anschließend folgt um 20 .30 Uhr dis
Großkundgebung im Sport¬
palast,  die ebenfalls den alten Partei¬
genossen Vorbehalten ist , und bei der Gau¬
leiter Dr . Goebbels sprechen wird . Für acht
große Säle Berlins sind Parallelkundgebun¬
gen vorgesehen , für die die Rede des Gau¬
leiters übertragen wird . Die Rede des Gau¬
leiters wird auch auf alle Sender übertragen.

Am Samstag , den 31 . Oktober
sind um 16 Uhr zu einem Appell im Lust¬
garten die Berliner SA . sowie diejenigen
SZ .-, NSKK .-Männer und Politischen Lei¬
ter angetreten , die früher in der SA . Dienst
getan haben . Es sprechen Gauleiter Dr.
Goebbels,  Stabschef der SA . Lutze und
Reichsführer SS . Himmler.  Damit ist
der arbeitsmäßige Teil des Programms be¬
endet . Am Abend findet um 20 Uhr in der
Deutschlandhalle und allen Nebensälen ein
großes Parteifest  statt , das aus¬
schließlich den alten Parteigenossen Vorbehal¬
ten ist . Hierbei werden hervorragende Künst¬
ler Mitwirken.

Morgen spricht Pg. Mtng
Berlin , 26 . Oktober.

Morgen Mittwoch , 20 Uhr , spricht Mini¬
sterpräsident Generaloberst Göring  im
Berliner Sportpalast über den Vierjahre¬
plan . Die Rede des Ministerpräsidenten
wird von allen deutschen Sendern
ab 20 Uhr übertragen.

dkeiißUeäekuoz veolsevea luozvolks
Die Neugliederung des Jungvolks erfolgt

nach Altersgruppen . Jede Jungenschaft soll
zehn gleichaltrige Jungen einer Straße oder
eines Häuserblocks umfassen . Je vier Jun-
genschaften (bisher drei ) bilden einen Jung¬
zug , je vier Jungzüge (bisher drei ) ein Fähn¬
lein . Jungzug 1 jedes Fähnleins umfaßt die
13jährigen , Jungzug 2 ditz 12jährigen , Jung-
zua 8 die 11jährigen und Jungzug 4 die
IMHrigen Jungen.

Erketlnlniffe in Frankreich!

Der Abschluß der deutsch - italienischen Be¬
sprechungen , die insbesondere in Westeuropa
genauestenS beobachtet worden find , hat K
der ganzen Welt ein gewaltiges Echo hervoü
gerufen . Gerade dadurch , daß allen von atz
wisser Seite genährten Erwartungen zuwider
kein ..Bündnisabschluß ' und keine „Block-
^d " Wl , erfolgt ist . Die sich gegen irgend
welche Staaten richtet , sondern daß aus
gleichgerichteten Interessen heraus der gan¬
zen Welt gezeigt wurde , wie man Ge,
fahren für den Frieden aus de ms
Wege räu  m t, hat man erkennen müssen,
welche Wege eine wahre Friedenspolitik
gehen muß.

Die Anerkennung des italienischen Kaiser,
reiches Aethiopien durch das Deutsche Reich
als erster Großmacht trägt gegebenen Tah,
sachen Rechnung . Allmählich dämmert es
auch jenen Genfer Kreisen , die sich vonLit-
winow - Wallach - Finkelstein  iry
September in die Dummheit einer leeren
Paragraphenreiterei hineinmanövrieren lie¬
ßen , daß fie damit nur dem ewigen Unruhe,
stifter Moskau einen Gefallen erwiesen haben.
Tie Unfähigkeit der Genfer Diplomatie,
jenes Manöver Litwinows zu verhindern,
hat es den Sowjetmachthabern ermöglicht,
auch in der spanischen Frage offen auf eine
Erweiterung des Konflikts und auf eine Ver¬
schärfung der europäischen Spannungen hin¬
zuarbeiten.

Selbst der Pariser „ Temps ", dem deutsch,
freundliche Bestrebungen bis heute nicht
nachgesagt werden können , muß zugeben,
daß diese Politik des Deutschen Reiches und
Italiens , insbesondere aber die erneute Be¬
stätigung des Grundsatzes der Nichtein¬
mischung in die spanischen Angelegenheiten,
der Wahrung des Friedens viel mehr dient,
als die von Sowsttrußland im Londoner
Nichteinmischungsausschuß eingenommene
Haltung . Es ist ein kräftiger Nasenstüber
sür alle Brunnenvergifter der letzten Zeit,
wenn dieses Blatt in feinem Leitaussatz das
Ergebnis der deutsch -italienischen Bespre¬
chungen durchaus richtig in folgende Punkte
zusammenfaßt : Kein Bündnis , sondern eine
gemeinsame Aktion zu Gunstey
des Friedens  und des Aufbauwerkes,
gemeinsame Haltung in der Frage eines
neuen  Sicherheitssystems für Westeuropa,
übereinstimmende Politik in Mitteleuropa,
Beibehaltung der Nichteinmischung in Spa¬
nien und gemeinsame Abwehr gegen den
Kommunismus . „Man verschlösse die Augen
vor einer offenkundigen Tatsache , wollte man
glauben , daß die Enmncklung der internatio¬
nalen Lage dadurch nicht ernstlich beeinflußt
wird ." Noch deutlicher spricht „Paris Midi"
von einem „Wendepunkt der Geschichte " .

Diese Erkenntnis , daß das Deutsche Reich
und Italien heute das einzige und sicherste,
Bollwerk gegen die auf die Entfesselung eines
neuen Völkermordens hinzielenden Bestre¬
bungen des alljüdischen Moskauer Kommu¬
nismus darstellen , kann nicht mehr verkannt
werden , auch von jenen nicht , die sich bis
heute von der Engstirnigkeit der Dersailles-
Genfer Politik nicht zu lösen verstanden . So
mußte auch der „Matin " , besten Leitartikler
das Hirngespinst einer „ Einkreisung Frank¬
reichs " nicht aus dem Kopf will , auch zur
Schlußfolgerung kommen , daß es für Frank¬
reich nur noch eine Möglichkeit gibt : Rasche-
stens den Kommunismus niederzuwerfen und
dann mit allen Kräften eine vernünf¬
tige Politik  zu betreiben.

Aus der Kraft und Stärke , die die von Adolf
Hitler begonnene Politik der unmittelbaren
und zweiseitigen Fühlungnahme und Verstän¬
digung gegenüber dem über Theorien nicht hin - '
auskommenden Kollektivsystem verleiht , konnte
Mussolini am Samstag erneut den Oliven¬
zweig emporheben . Lion Blum hat sich in sei¬
ner gestrigen Sonntagsrede selbst widerspro¬
chen, wenn er einerseits behauptete , daß der
Krieg als politisches Mittel in Widerspruch zur
Demokratie stünde und andererseits selbst zu¬
geben muß , daß das der Demokratie entsprun¬
gene System der kollektiven Sicherheit dazu ge¬
führt hat , daß Frankreich die anerkannte Vor¬
herrschaft seiner Militärstreitmacht verloren
hat . Denn nicht Phrasen — die Mil¬
lionen Menschen in Arbeitslosigkeit , Hunger
und damit in Verzweiflung getrieben haben —
sondern Taten entscheiden das
Schicksal Europas.  Eine solche Tat ist
soeben geschehen : Nicht von Demokraten , son¬
dern von Vollstreckern des Friedenswillens
zweier großer Kulturvölker , die zu ihrer Mis-
sion : Hüter des zweitausendjährigen Kultur¬
erbes unseres Erdteils zu sein , zurückgefunden
haben und diese Sendung unter allen Umstän-
den erfüllen werden.

Polen nimmt püliluoz mit vsnriz
Der diplomatische Vertreter Polens in

Danzig , Minister Dr . Pap 6, hat nach Ein¬
holung von Weisungen in Warschau dem
Danziger Senatspräsidenten Greiser einen
Besuch abgestattet , der mit dem vom Völker¬
bundsrat der polnischen Regierung bei de?
letzten Tagung erteilten Auftrag in Zu¬
sammenhang stehen dürfte.

6 »>ileiter 8ovl >- »« „ —

Gauleiter Bohle,  der am Samstag beim
Erntedankfest der Reichsdeutschen in Wiest
gesprochen hatte , ist von dort , einer Ein «,
ladung des Leiters der faschistischen Aus¬
landsorganisation folgend , nach Rom gereist



jo betonte er, im beredten Sinne Zeugnis
abgelegt von seinem opferfreudigen Schaffen
jrn Dienste einer großen Knltursache, habe ge¬
zeigt, was zu leisten ist, wenn gemeinsam au
einem schönen Werk gearbeitet wird. Es soll
jedoch nicht so sein, daß sich nun die Vereine
zu große Aufgaben stellen, aber zur gegebenen
Heit müsse auch ein Verein die Oefsentlichkeit
Ion seiner Leistungsfähigkeit überzeugen. Dies
sann gewiß auch mit gut vorbereiteten Lieder¬
konzerten geschehen. Kreissängersührer Rücker
schloß seinen Jahresbericht mit dem Gelöbnis,
daß wir Sänger wie bisher, so auch fernerhin
mit derselben Freude und Aufopferung an der
uns selbst und nicht zuletzt vom Führer ge¬
stellten Aufgabe verantwortungsbewußt Mit¬
arbeiten wollen.

Es zeigte sich die volle Einmütigkeit mit
den aus berufenem Munde gemachten Aus¬
führungen und der geschlossene Wille, in der
aufgezeigten Richtung die Arbeit der Zu¬
kunft durchzuführen. So verlangt es die deut¬
sche Sängerart und so zeigen wir Sänger
unsere Disziplin und freiwillige Einordnung
in einen großen Kulturkreis , der ein leben¬
diges und wertbeständiges Gebilde ist und
bleiben wird.

Der vom Kreiskassier erstattete Rechen¬
schaftsbericht  lautete nicht ungünstig.
Die Einnahmen betrugen 7688.78 RM ., Aus¬
gaben 6944.59 RM . und der buchmäßig fest-
gestellte Vermögensbestand 1397.— RM ., also
ein erhebliches Plus gegenüber früheren Jah¬
ren. Der Kreiskassenwart führte dann Klage
darüber, daß einige Vereine mit den Beiträgen
im Rückstand sind und bat um sofortige Be¬
gleichung der Verpflichtungen gegenüber der
KMskasse. Kreissängersührer Rücker sprach
dem fleißigen Kassier den Dank aus und er¬
teilte ihm Entlastung.

Inzwischen war Kreisleiter Bauer  ein-
gctroffen, von der stattlichen Enzkreissäuger-
familie mit dem Deutschen Sängergruß herz¬
lich begrüßt. Kreisleiter Bauer gab seiner
Freude darüber Ausdruck, an dieser Tagung
teilnehmen zu können, wisse er doch das wert¬
volle kulturelle Schaffen in den Gesangverei¬
nen zu würdigen.

Die Tagung erhielt ihren Höhepunkt mit
der Ehrung verdienter langjähriger Sanges¬
kameraden. Da standen eine stattliche Zahl
Kameraden, die seit 3V, 40 und sogar 50 Jah¬
ren in guten und Lösen Zeiten in unerschüt¬
terlicher Treue der edlen Sache dienen und
den Sängern ein leuchtendes Vorbild der
Pflichterfüllung sind. Die Ehrung der Jubi-
lare für 30jährige Sängertätigkeit vollzog
Ehrengauvorstand Riedinger. Kreissänger¬
führer Rücker ehrte sodann die Jubilare sür
40- und 50jährige aktive Tätigkeit und schloß
sich den Glückwünschen des Ehrengauvorstan-
hes an . Daß er drei, Kameraden mit der
höchsten Ehrung, die der Deutsche Sänger¬
bund zu vergeben hat, auszeichnen durfte,
War ihm eine ganz besondere Genugtuung.
Mt stolzer Freude nahmen die Jubilare den
Ehrenbrief des Deutschen Sängerbundes und
das goldene Ehrenzeichen entgegen. Zu Ehren
sämtlicher Jubilare wurde gemeinsam der
Schwäbische Sängergruß und das ewigschöne
Med „Wo gen Himmel Eichen ragen" ge¬
lungen.

Es erhielten das Kreis -Ehrenzeichcn
für 30 Jahre Sängerzeit : Hermann Bester,
Emil Dingler, Eugen Seeger, sämtliche in
Birkenfeld; Paul Glauner , Karl Fretz, Leide
in Gräfenhausen; Wilhelm Aibold in Herren-
alb ; Hermann Krämer in Höfen a. E.; Fried¬
rich Keller in Kapfenhardt; Jakob Adam,
Friedrich Mangler , Karl Reule, Gottlieb Zelt¬
mann, sämtliche in Loffenau; Eugen Seydel-
mann in Wildbad.

Den Ehrenbrief des Schwäbi¬
schen Sängerbundes  für 40 Jahre
Sängerzeit : Jakob Bäuerle, Georg Girrbach,
beide in Schömberg; Karl Ecker in Salmbach.

Den Ehrenbrief des Deutschen
Sängerbundes  u . goldenes Ehrenzeichen
des Schwäbischen Sängerbundes für 50 Jahre
Sängerzeit : Wilhelm Blaich in Neuenbürg;
Ernst Reichstetter in Engelsbrand ; Karl
Bester in Birkenfeld.

Unter Punkt Verschiedenes kamen daun
noch eine Reihe organisatorischer und son¬
stiger Fragen zur Erörterung . Mit Nachdruck
wurde die harmonischeZusammenarbeit zwi¬
schen Gesangvereinen, Parteidienststellen und
Gemeindeverwaltungen herausgestellt. Dieses
Verständnisvolle Zusammenarbeiten ist drin¬
gend notwendig, ist sie doch letztlich auf das
ein und dasselbe Ziel ausgerichtet. Als nächst¬
jähriger Tagungsort für den Kreistag
wurde Conweiler  bestimmt. Kreissänger¬
sührer Rücker gedachte in seinem Schlußwort
der treuen Mitarbeit des Kreisführer- und
Musikrates, des Kreischormeisters Kuhn, der
Vereinsvorstände und Chorleiter und schloß
mit den Worten unseres verehrten Bundes-
sührers, Innenminister Dr . Schmid: „Unser

Volk wird stark sein und bleiben, wenn jeder
seine Pflicht erfüllt, und unsere Arbeit auf
das erhabene Ziel der Volksgemeinschaft hin¬
gelenkt ist". So wollen wir Sänger handeln
und so arbeiten wir im Sinne und im Auf¬
träge unseres Führers . Mit spontaner Be¬
geisterung wurde auf ihn ein Siegheil ausge¬
bracht und die beiden vaterländischenHymnen
gesungen, womit die Tagung zu Ende ge¬
führt wurde.

Der stellv. Kreissängersührer Hermann
Gollmer - Neuenbürg widmete dem Kreis¬
sängerführer für seine treue und opferfreudige
Arbeit, die jederzeit erfüllt und geleitet war
von vorbildlicher Sängerkameradschast und
Sängergeist, herzliche Dankesworte. So nahm
der Kreistag, der durch die gesanglichen Dar¬
bietungen des Männer - und Frauenchors des
MGV . „Liederkrauz- Freundschaft" Enzberg
und durch gemeinschaftliche Lieder umrahmt
war, einen eindrucksvollen Verlauf und war
ein hoffnungsvoller Auftakt für die in den
Vereinen zu leistende Winterarbeit.

„Grüß Gott mit Hellem Klang,
Heil deutschem Wort und Sang !"

Altensteig, 27. Okt. Zahlreiche Spanien-
Deutsche konnten in letzter Zeit in ihre Heimat
zurückkehren. Es handelt sich um solche, die in
Gebieten wohnen, die von den Nationalisten
besetzt sind. Am Freitag sind 22 Spanien-
Deutsche wieder neu eingetroffen.

Abteilungen der Wirtschaftskammer
Mürttrmberg-Sohenzollern

Mit Wirkung vom 1. Oktober ds. Js . sind
die früheren Bezirksgruppen von Industrie
und Handel des württ . Wirtschaftsgebietes
in Abteilungen der Wirtschaftskammer für
Württemberg und den Regierungsbezirk
Sigmaringen übergeführt worden, und zwar
der Teil Württemberg-Hohenzollern der Be¬
zirksgruppe Südwestdeutschland der Reichs¬
gruppe Industrie als I n d u str i e - A b te i-
lung  und die Bezirksgruppen der Wirt-
schaftsgruppen Groß-, Ein- und Ausfuhr¬
handel, Einzelhandel, Gaststätten- und Be¬
herbergungsgewerbe, Vermittlergewerbe und
Ambulantes Gewerbe der Reichsgruppe Han¬
del als Unterabteilungen, zusammengefaßt in
einer Abteilung Hande .l,  Dieser Tage

gab der Leiter der Wirtschaftskammer für
Württemberg und den RegierungsbezirkSig-
maringen, Pg. Fritz Kiehn.  in einer Sitzung
der Lester und Geschäftsführer der eingeglie¬
derten Abteilungen zunächst für die büro¬
mäßige Erledigung des gemeinsamen Arbeits¬
anfalles die erforderlichen Richtlinien be¬
kannt und entwickelte sodann die Grundsätze
einer gedeihlichen praktischen Zusammen¬
arbeit.

Während es noch vor kurzen Zeit eine Viel¬
zahl der Organisationen und Verbänden ge¬
geben hätte, wachse jetzt mit der Bildung der
Wirtschaftskammern und ihrem Ausbau die
gewerbliche Wirtschaft in eine festgefügte
bezirkliche Organisation  hinein.
Diese Organisation bedeute eine Zusammen¬
fassung zu einheitlicher Arbeit und Stoßkraft
und damit die Bildung einer geschlossenen
Vertretung der bezirklichen Wirtschaft.
Dankbar müsse anerkannt werden, daß im
Bezirk der Wirtschaftskammer Württemberg
die Vertretungen von Industrie und Handel
die Notwendigkeit dieses Zusam¬
menschlusses  frühzeitig erkannt hätten.
Es dürfe daher auch erwartet werden, daß
die neue Organisationsform von allen Betei¬
ligten mit dem Geiste ber a n t w o r tu n gs-
b ew u ß-t e r Zusammenarbeit  im
Dienste des wirtschaftlichen Gemeinwohls er-
füllt w r̂de. Der Vorsitzende gedachte in die¬
sem Zusammenhang des gewaltigen Vier-
sahresplanes des Führers und der mit die¬
sem Plan der gewerblichen Wirtschaft gesteck¬
ten hohen Ziele. Der Führer sei uns ein
leuchtendes Vorbild für uneigennützige, hin¬
gebende Tätigkeit im Dienste der Gemein¬
schaft.

Der Leiter der Jndustrieabteilung , Dr.
Keßler,  hob hervor, daß Organifa-
tionssragen nie Selbstzweck  sein
dürften, und daß das gemeinsame Ziel der
Organisation die Verfolgung von Sonder¬
interessen.  die mit dem Gemeinwohl
nicht vereinbar seien, künftig ausschließe.
Emil Stüblerals  Leiter der Handesabtei-
lung versicherte zugleich namens der verschie¬
denen Untergliederungen dieser Abteilung
den festen Willen zu einer verantwortungs¬
bewußten, reibungslosen Zusammenar¬
beit  mit Leitung und Geschäftsführung der
Wirtschaftskammer. An die Sitzung schloß
sich ein kameradschaftliches Zusammensein.

A« l.ASDAP-Nachrichtea

Eine Spitzenleistung von S72.1 Std.-Hlm.
Laracciola fuhr arrf dem«e«e« Mercedes dreimal Rekord

Auf der Reichsautobahn Frankfurt a. M.
— Darmstadt begann am Montag früh die
Firma Daimler - Benz  mit den Ver¬
suchen zur Erprobung neuer Reifen. Bei
dieser Gelegenheit wurden neue Bestleistun¬
gen in den kurzen Strecken aufgestellt, die
wesentlich höher liegen als die seither von
dem Italiener Tazio Ruvolari auf Alfa Ro¬
meo gehaltenen Bestzeiten. Zur Verwendung
kam der neue Grand - Prixwagen
mit 12 - Zhlinder - Motor,  der mit
zwei Kompressoren ausgerüstet ist. Der Wa¬
gen war mit neuartigen Reifen ausgestattet
und hatte eine flugzeugtragflächen-
ähnliche Karosserie.  Bei einem Hub¬
volumen von 5,6 Liter leistet der Motor
8500—6000 Umdrehungen in der Minute, so
daß die Leistung etwa 600 ?8 betragt.

Die Fahrten begannen bei guten äußeren
Bedingungen — es war kühl und trocken—
recht erfolgreich. Schon bei der ersten Hin-
und Rückfahrt hatte Rudolf Carac-
ciola  in der KlasseS (5—8 Liter) die von
dem Italiener Nuvolari gehaltenen Best¬
zeiten über die Fliegende Meile und den
Fliegenden Kilometer übertrosfen. In den
weiteren Fahrten schraubte Caracciola die
Rekorde um 44 Stdn .-Km. in die Höhe. In
den ersten Rekordsahrten erreichte Carac¬
ciola für den fliegenden Kilometer ein
Stundenmittel von 351 Km., für die flie¬
gende Meile von 354 Kilometer, ver¬
besserte diese Zeiten aber im weiteren Ver¬
laufe noch weiter. Schon zu Beginn löschte
Caracciola den Italiener Nuvolari aus der
Weltrekordliste. Mit 341,555 Stdn .-Km. bzw.
348.175 übertraf er Nuvolaris Bestzeiten
von 321,429 bzw. 323,125 Stdn .-Km. be¬
trächtlich. Bei der zweiten Fahrt benötigte
Caracciola für den fliegenden Kilo¬
meter  auf der Hinfahrt 10,42 Sek., sür
die Rückfahrt 10,09 Sek., was einem Durch¬
schnitt von  10,255 entspricht. Für die
fliegende Meile wurden bei der Hinfahrt
16,46 Sek., bei der Rückfahrt 16,25 Sek. ge¬
stoppt. was eine mittlere Zeit von 16,355
Sek. ergibt.

Im weiteren Verlauf der Versuchsfahrten
übertraf Caracciola seine bisher gefahrenen
Bestzeiten weiter. Zunächst schaffte er über den
fliegenden Kilometer 35 8,5,  über die flie¬
gende Meile 3 6 2 Stdkm.  Die Zeiten waren:
1 Km. Hinfahrt: 10,20 Sek-, Rückfahrt 9,80

Sek. gleich 10,00 Sek. 1 Messe Hinfahrt: 16,11
Sek., Rückfahrt 15,90 Sek. gleich 16,005 Sek.

Auf der nächsten Fahrt erzielte Caracciola
die kaum vorstellbare Schnelligkeit von 3 64
Stdkm . bezw . 367 Stdkm ., dabei er¬
reichte er auf der schnellsten Durchfahrt bei der
Meile die Spitzengeschwindigkeit
von372,1Stdkm.

Die Zeiten waren: Fliegender Kilometer:
Hinfahrt: 10,08 Sek., Rückfahrt: 9,68 Sek.
gleich 9,88 Sek. im Durchschnitt und ergibt
eine Geschwindigkeit von 364 Stdkm. Fliegende
Meile: Hinfahrt: 16,00 Sek., Rückfahrt 15,57
Sek. gleich 15,785 Sek. im Durchschnitt und
ergibt eine Geschwindigkeit von 367 Stdkm.

Nach den erfolgreichen Angriffen auf die
Kurzstreckenrekorde machte sich Caracciola
daran, den Rekord über 5 Km . mit
fliegendem Start  zu verbessern, den
bisher Hans Stuck auf Auto-Union mit 312,419
Stdkm. hielt. Caracciola fuhr eine mittlere Ge¬
schwindigkeit von 52,85 Sekunden, was einem
Durchschnitt von 342,5 Stdkm . er¬
gibt, so daß Stucks Bestzeit um rund 30 Ikn.
ubertroffen wurde. Aus der Hinfahrt fuhr
Caracciola 53,19 Sekunden, auf der Rückfahrt
52,52 Sekunden.

Damit wurden die Rekordfahrten am Mon¬
tag abgebrochen, die Versuche werden am
Dienstagmorgen fortgesetzt.

eins
Die Wetterlage hat eine Umgestaltung er¬

fahren. Ein ausgedehntes Sturmtief liegt mit
seinem Kern über dem Nordmeer und bedingt
für Mitteleuropa bei kräftigen, westlichen
Winden die Zufuhr bald etwas kühlerer, bald
etwas wärmerer Meeresluft. Unsere Witte¬
rung wird daher für die nächsten Tage unter
dem Einfluß von Randstörungen,stehen, doch
kommt es in Zwischengebietcn immer wieder
zu leichter Aufheiterung.

Vorhersage für Dienstag: Bei stürmischen
westlichen bis südwestlichen Winden stark be¬
wölkt, besonders vormittags noch leichte Nie¬
derschläge, im ganzen weiterhin unbeständig,
Temperaturen wenig verändert.

Ortsgruppe Neuenbürg. Sämtliche Poli»
tischen Leiter nehmen heute abend 8 Uhr an
dem Vortrag des Herrn Staatsrat Spaniol
in der Turnhalle teil.

Der Ortsgruppenleiter.

ksiNel -Xmter mit
alten

Deutsche Arbeitsfront, Reichsfachgruppe
„Hausgehilfin". Heute Dienstag den 27. 10. 36,
um ^ 9 Uhr, Heimabend.

Die Ortswalterin.

Amt für Erzieher. Wir verabschieden un¬
seren Kamerad Locher von Arnbach am Mitt-

!woch, 28. 10. Zusammenkunft um 3 Uhr im
„Adler" in Arnbach.

NSDAP , Kreisleitung Neuenbürg, Amt
für Bolkswohlfahrt. Die Ortsgruppen - und
Stützpunkt-Kassenführer der NSV und des
WHW werden darauf hingewiesen, daß die
Girokonten der Kreisamtsleitung bei der
Kreissparkasse in Neuenbürg wie folgt lauten:

Girokonto Nr . 1400 sür NSDAP Kreis¬
leitung Neuenbürg, Amt für Volkswohlfahrt,
Neuenbürg;

Girokonto Nr . 1300 für Kreisführmig des
Winterhilfswerks des Deutschen Volkes 1936/37
Neuenbürg.

Wir bitten die Ueberweisugenauf die rich¬
tigen Konten zu tätigen.

Kreisamtsleitung.

NS -Frauenschaft. Deutsches Frauenwerk,
Kreisamtsleituna Neuenbürg. ^ -

Am Dienstag den 27. Oktober Pflichtabend
in Rotenbach.

Am Mittwoch den 28. Oktober, von 8—9
Uhr, findet ein Pflichtabend in Bieselsberg
statt. Ich bitte die Frauen, ganz pünktlich
zu sein. Von 9- 10 Uhr halte ich den Pflicht¬
abend in Maisenbach-Zainen.

Am Donnerstag den 29. Oktober, von 8- S
Uhr in Oberlengenhardt und von 9—10 Uhr
bin ich in Unterlengenhardt.

Am Freitag den 30. Oktober, von 8—9 Uhr
bin ich in Grunbach und von 9—10 Uhr in
Engelsbrand.

Am Sonntag den 1. November, nachmit¬
tags von 3- /45 Uhr findet eine Pflichtver¬
sammlung in Obernhausen- GräsenhasseN
statt. Von 5—6 Uhr dasselbe in Niebelsbach.

Die Ortsfrauenschaftsleiterin ist mir ver¬
antwortlich. daß alles gut vorbereitet ist. Als
Aufnahmeschein für das Deutsche Frauenwerk>
sind die noch vorhandenen Aufnahmescheine
der NS -Fraucnschaft zu verwenden. Ich bitte
da, wo noch Frauen abseits stehen, mit der
Werbung zu beginnen.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin u. Kreis¬
führerin des Dent' iben Franenwerls.

Rr»kt üurek prsUcks»
1«U1 mH:

NSG . ,Kraft durch Freude". Heute abend
8 Uhr spricht in der Turnhalle in Neuenbürg
Herr Staatsrat Spaniol  zu den Spa-
nien-Flüchtlingen. Wir laden sämtliche Spa¬
nien-Flüchtlinge, die in Neuenbürg, Höfen
und Calmbach untergebracht sind, ein.

NSG . .Kraft durch Freride" Neuenbürg.
Heute abend im „Schwabenbräu" (Nebenzim¬
mer) Volkstanz- und Liederabend.

Ortsamt.

s j

Mädelring 1/128. Jede Mädelschaftführerin
sendet mir sofort ihre genauen Personalien
ein: Name, Wohnort, Geburtstag , Geburts¬
ort, Beruf, Eintritt in den BDM , Mitglieds-
uummer, Nummer des Führerausweises, ob
Schulungskurs besucht, wann?, Beruf des Va¬
ters. Bis 29. 10. 36 sind alle Angaben ans
dem Ring.

Pforzheimer Stadttheater
Dienstag, 27. Okt.: „Boccaccio", Operette in

einem Vorspiel und zwei Akten von Franz
von Suppä . (Ans. 20 Uhr, Ende 22.30 Uhr .)

Mittwoch, 28. Okt.: „Madame Butterfly ",
Tragödie einer Japanerin in drei Akten
von Giacomo Puccini . (Anfang 20 Uhr,
Ende 22.45 Uhr.)

40, 60, ?5 /OO
^6 -z«- 20 Aaö-

' ^ ^ >KV 1



^Ladttheater Pforzheim
„Marietta", Operette von Walter Kollo

Die Intendanz des Stadtthcatcrs setzt an-
crkennensiverterweise ihr Bemühen fort , in
kurzen Zeitabstanden eine Novität hcranszn-
üringen . Am letzten SamStag war es „Ma-
rietta ", die zum ersten Male mit ihrer gan¬
zen ausgelassenen Fröhlichkeit über die Bühne
ging . Der Autor -Firma Bodansky und Hardt-
Warden mutz man die Anerkennung zollen,
daß sie das Publikum zu amüsieren versteht.
Noch höheren Wert hat das Stück ja keinen,
das wird vvn einer modernen Operette auch
nicht verlangt . Durch verwickelte Situationen
wird viel Humor in das Stück hineingetragen.
Die Musik aus der Hand von Walter Kollo
ist leichtflüssig und gefällig , bringt einige hüb¬
sche Liedchen und Tanzmelodien , die noch
einige Stunden nach der Aufführung in der
Erinnerung haften bleiben . „Schlager ", die
etwa später Allgemeingut der Leierkastenmän¬
ner und Karussels werden könnten , enthält die
Musik Wohl kaum. Alles in allem genommen,
eine hübsche und sangbare Operette.

Hans Oldenb ärger  hat mit viel Ge¬
schmack seines Amtes gewaltet . Er brachte die
Partitur a u f und vor der Bühne mit allen
rhythmischen Ueberaschungen überzeugend
zum Klingen . Für eine Erstaufführung war
das Zusammenspiel überaus flott . Dieser Er¬
folg der Regie ist um so höher anzuschlagen,
als Herr Franz Giblhauser , der sie leitete , da¬
neben auch noch die Rolle des alten Lebeman¬
nes „Zambesi" verkörperte.

Herr Hugo Manzoni,  der schneidige
Herrenreiter „Torelli ", sah sehr gut aus . Er
spielte frei und gelöst, sang auch im Ganzen
erfolgreich. Nur sollte er sich nicht so auf¬
fallend an den Taktstock hängen , das steht ihm
schlecht an . Stimmlich müßte Manzoni noch
mehr hergeben können, denn zu einem Ope¬
rettentenor gehört namentlich in den Höhen¬
lagen Kraft und Ausdruck, wo es die Partitur
verlangt . Im übrigen war sein „Torelli " für
das Publikum erfolgreich. Ungezwungen im
Spiel , musikalisch sicher, war Frl . Hertha
Glatt  in der Rolle der Orangenverkäuferin
Marietta . Die mit der Herzogin gleichen Na¬

men? ganz unbewußt cingetauschte Rolle
wußte sie gewandt zu der gewünschten Wir¬
kung zu bringen . Ausgezeichnet war auch Frl.
Martha Haböck  als die echte Herzogin von
Lavarua . Zu einer kleinen Sensation wurde
der Straßenmusikant von Nicolo Tromboni
des Herrn Christian OPpelberg.  Er um¬
gab diesen mit so viel köstlichem Humor , mit
so viel charakteristischen Einzelzügen , mit so
viel lebhaftem Mienenspiel , daß das Publi¬
kum aus dem Lachen nicht herauskommen
wollte . So namentlich bei den eigenen Zu¬
taten, , die sich als Lokalwitze gar nicht übel
ausuahmen . Famos waren auch der empfind¬
liche Marchese des Herrn Curt Müller.  der
vornehme Haushofmeister des Herrn Edgar
Guhl  und der gewissenhafte Kasino -Direktor
des Herrn Theodor Kempfer.  Herr Franz
Giblhauser  stellte einen trefflichen alten
Lebemann auf die Bühne , Herr Ottohans
Mein  ecke den gewandten Kellner im Her¬
renreiterklub . Die Chöre klappten und die
Tanzszenen imponierten durch das bestechende
Aeußere . So etwas Niedliches, Frisches, das
wahrhaftig nicht allein das Auge besticht. Das
Publikum kargte mit seinem Beifall nicht und
Blumen gab es auch in Fülle . Die Anerken¬
nung war reichlich verdient . (k-

Pforzheimer Große Strafkammer
Heute Dienstag verhandelt die Große Straf¬

kammer unter dem Vorsitz von Amtsgerichts¬
direktor Krauß gegen den verheirateten Wal¬
ter Brill in Pforzheim wegen Devisenver¬
gehens . Zu der Verhandlung sind fünf Zeugen
und zwei Sachverständige geladen.

Ein weiterer , sehr umfangreicher Dsvisen-
prozeß beginnt am Dienstag den 3. November
vor demselben Gericht . Für diese Verhand¬
lung sind einige Tage vorgesehen . O.

Pforzheim , 26. Okt. (Zwei Stürze
mit tödlichem Ausgang .) Hier
stürzte der 54 Jahre alte Christian Bren¬
ner  in feiner Wohnung die Treppe hin¬
unter . Mit einem Schädelbruch wurde er ins
Städtische Krankenhalis eingeliefert . Er ist
dort , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben , gestorben . — Weiter glitt eine
Frau beim Ausfegen ihrer Wohnung aus.
Sie trug einen Knöchelbruch am rechten Fuß
davon und ist einem Blutgerinsel erlegen.

Berlin empfing Slugbootbesatzungen
Reichsminister Göring telegraphierte

Glückwünsche
Berlin , 26. Oktober.

Die Besatzungen der Lufthansa -Flugboote
„A eolus " und „Zephi  r ", die mit der ver¬
suchsweisen achtmaligen Ueberquerung des
Nordatlantik wertvollste Pionierarbeit für den
kommenden regelmäßigen Postflugdienst nach
Nordamerika geleistet haben, trafen am Mon-
taqnachmittag im Sonderflugzeug , von Trave¬
münde kommend, auf dem Flughafen Tempel¬
hof ein. Den kühnen Fliegern wurde ein
außerordentlich herzlicher Empfang zuteil , und
zwar nicht nur durch ihre Kameraden von der
Lufthansa und die Vertreter der Reichs-,
Staats - und städtischen Behörden , sondern
auch durch Tausende von Berlinern.  Bald
nach 15 Uhr erschienen auch die zum Empfang
geladenen Gäste. In ihrer Mitte sah man den
Direktor der Lufthansa , Freiherrn von Gatz-
len z , der im Flugboot „Zephir " an der Seite
des Flugkapitäns Blankenburg  einen der
direkten Flüge Azoren-Neuyork mitgemacht hat
und inzwischen mit dem Luftschiff„Hindenburg"
zurückgekehrt ist. Ferner sah man den Staats¬
sekretär im Reichsluftfahrtministerium , Gene¬
ral der Flieger Milch in Vertretung des
Neichsministers der Luftfahrt , Oberst Udet,
eine Anzahl weiterer hoher Offiziere der Luft¬
waffe und Beamte des Reichslustfahrtministe¬
riums und den Staatskommissar der Haupt¬
stadt Berlin , Dr . Lippert.

Neichsminister Generaloberst Göring
sandte den Besatzungen der Flugboote folgen¬
des Telegramm : „Den pflrchtgetreuen und
tapferen Besatzungen der Deutschen Lufthansa,
die an den Erkundungsflügen über den Nord¬
atlantik beteiligt waren , spreche ich meine volle
Anerkennung und herzlichen Glückwunsch aus.
Deutsche Flieger haben erneut eine Pioniertat
in der Geschichte der Handelsluftfahrt über den
Erdteilen und Weltmeeren vollbracht. Aus dem
Gelingen der nun abgeschlossenenersten Ver¬
suchsreihe gewinnt Deutschland die Zuversicht,
daß es deutscher Tatkraft gelingen wird , auch
den Nordatlantik für den planmäßigen Luft¬
verkehr zu erschließen. Die Besatzungen der
Deutschen Lufthansa können darauf rechnen,
daß auch ihre weiteren kühnen und verant¬

wortungsbewußten Arbeiten von den heißen
Wünschen der gesamten deutschen Luftfahrt
und der begeisterten Anteilnahme der ganzen
Nation begleitet und getragen sein werden . Das
nationalsozialistische Deutschland ist stolz auf
seine Söhne . Göring ."

Pünktlich um 15.30 Uhr landete das drei-
motorige Sonderflugzeug . Von allen Seiten
stürmten die Grüße und Glückwünsche auf
die kühnen Ozeanbezwinger ein . Die Atlan-
tikflieger bestiegen dann das Podium . Hier
begrüßte sie zunächst Staatssekretär Milch.
Er übermittelte ihnen die Grüße und die be¬
sondere Anerkennung des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe und Neichslustfahrtministers.
„Seien Sie gewiß ", erklärte der Redner,
„daß alles , was Sie leisten, frllr das
größere Deutschland  getan wird ."
Er schloß mit einem Sieg -Heil auf den Füh-
rer , dem die Nationalhymnen folgten.
Staatskommissar Dr . Li pp ert hieß die
Ozeanflieger namens der Reichshauptstadt
gleichfalls auf das herzlichste willkommen.
Die Flieger und Gäste begaben sich dann in
das Restaurant des Flughafens . Dort dankte
der Direktor der Lufthansa . Frhr . v. Gab-
lenz  namens der Flugbootbesaßungen kür
den herzlichen Empfang . Staatskommissar
Dr . LiPPert überreichte darauf jedem einzel¬
nen der Flieger die Große Plakette der
Stadt Berlin . Seiner Bitte entsprechend tru-
gen^ sich die 10 Luftfahrtpioniere in das
Goldene Buch der Neichshauptstadt ein.

Der Kisekok von I.iiie ist gesekeiter
Auf einer Diözesantagung in Lille

(Nordfrankreich ) ergriff Bischof Msgre . L i e-
nart  in ungewohnt scharfer Weise daS
Wort gegen die kommunistische Gefahr : Der
Kommunismus hat zwei Gesichter, je nach¬
dem er sich in den Ländern vorstellt , in
denen er noch nicht Herr ist, und in denen,
wo er bereits die Macht übernommen hat.
Das eine Gesicht ist einladend und das an¬
dere abschreckend. Der Haß des Kommunis¬
mus ist so groß , daß er weder das Leben,
noch die Ehre seiner Opfer achtet . Nichts
kann diese Ausschreitungen entschuldigen
und deshalb muß man auch im Namen der
geheiligten Rechte der geschändeten Mensch-
heit diesen Opfern des Hasses die tiefste
Sympathie zum Ausdruck bringen.

VekaimlmaÄUtig.
Verkehrsbelchrünkurrgen in »euenbürs.

Im Einvernehmen mit dem Straßen- und Wasferbauamt Calw
wurde durch Verfügung vom 23. Oktober 1936 unter Abänderung der
Bersiiguna vom 23. Januar 1936 die Enzbrücke im Zuge der Land¬
straßeI. Ordnung Neuenbürg—Schwann für Fahrzeuge über5 To.
Gesamtgewicht gesperrt.

Zuwiderhandlungen werden nach§ 36 R.Str.V.O. bestraft.
Neuenbürg, den 23. Oktober 1936.

Der Landrat: Lempp.

Husbeschlag-Hurse.
Auf die Bekanntmachung des Wirtschaftsminifterlums, Abteilung

für Landwirtschaft, vom 12. Oktober 1936(Neg.-Anz. Nr. 119 vom
17. Oktober 1936) über die

Abhaltung von Unterrichtskursen im Hufbeschlag an
den Lehrwerkstätten Heilbronn, Reutlingen u. Ulm

wird hingewlesen. Anmeldefrist: spätestens 18. November 1936.
Der „Regierungsanzeiger" kann auf den Rathäusern einge-

fthen werden.
Neuenbürg, den 23. Oktober 1936.

Der Landrat : Lempp.

Woog! WiMWswerk Wildbad!
Morgen Mittwoch den 28. Oktober 193« findet in Wildbad

die erste Pfundsammlung statt. Die NS .-Frauenschaft wird wie in
den letzten Jahren auch dieses Jahr die hiersür zugedachte Spende
Nachmittags abholen. Es wird gebeten, die Spenden bereitzuhalten.

Denkt an die Worte des Führers und spendet gerne!
Geschäftsstelle de » WSW . Wildbad.

Herrenalb ' Bernbach.
Die Altersgenossen vom

Zsdrosn » 1878
wollen sich zwecks einer kleinen 60 er-Feler bis Ende dieser Woche
melden bei X»rl IVsieinsr , Herrenalb(Schanz).

Out « kxistsi » geboten!
Wegen vorgerücktem Alters verkaufe mein seit zehn Jahren
bestehendes"Geschäft

Sadrikaiilm vvn Schuhcreme. Bodenwachs uud Lederfell
ferner Oele und Fette für Betriebe und Landwirtschaft.
Gute Existenz für rührigm, tüchtigen Geschäftsmann ist geboten
mit guter Kundschaft im Kreis Neuenbürg, Calw und Pforz¬
heim. Bin bereit, mit Rat und Tat zur Einführung beizu¬
stehen, in Rohstoffe und Rezepte. Zur Uebernahme3- 4000
RM. erforderlich.

Schriftliche Anfragen an die „Enztälec".Geschäftsstelle erbeten.

Nee -attL

verrlcktst suk «Inen guten leil reins5 gerckült-
llcken kttolgr . Lei mekrmsliger /tulnakme er¬
kalten Lie ftsbatt gemSk unserer Preisliste.

bleuenbürs, 25. Oktober 1936.

roösL - knrsIse-
Oer Herr über I-eben und Dock bat meinen inniZsttzeliebten Oatten, unseren treu-

sorgencken Vater

Katscklener

im Mer von nsberu 60 ssbren nach kurrer, schwerer Krankheit in die llwigkeit adtzeruien.
0l « trsu « rnr »« n M « »« rd >l« don « n.

Beerdigung IViittwvck nachmittag Ohr ab Trauerkaus iViüklstraKe23.
Von Leileidsbesucken bitten wir Abstand nehmen ru wollen.

- Kreis bleuendürZ

» WM« !
angeführt vom

MiMtüklwW lisr.kest. 18.klk« N
unter lleituag von kckusikmeister I.. VCebme/er

in
Lamstsg , 31. Oktober 1936, abends8 Uhr in der Turnhalle

in Ißsuvndürg
Sonntag , 1. blovember 1936, nsckm. 4 Ukr in der Turnhalle

in Sirksnßsl «!
Sonntag , 1. Kovemder 1936, abends8 Ukr in der Turnhalle

-HlusÜLtolZe : -
i.

1. Königsmarsdi . Kick 8kraul)
2. Ouvertüre au »bixaros Uockreit« . kckorarl
3. OroKe bankssie aus »Oer Lajsrro « . . Oeoncävallo
4. Kaisern aller . )ok. 8lrauk
5. Ungarischer kckarsch, llskocr / . . . . . . Lerlior

II.
6. Ouvertüre rur Operette »Im Leiche des Indra« lllncke
7. kendeavous bei Lehar, b-Ielodienkolze aus

VTerken von . llebär
8. a> 8tuttxsrter ke!terz-ruK, kckarsch. . . V̂ekmeverLai! Cannstatt

b> Orak Oberhard-kCarsch. 8egebrecklplorrlieim
9. O Zchwsbenland, mein Heimatland, VCsller brr . Lprin-̂er

Ltultzart
10. Loldstenliebe, Loldatenleben, Potpourri . . . kolsnd
11. Volk ans Oevekr , kckarsch. Zchmidt

tteeresmusiilinspirient
12. 2 wei ICärsche kür bankarentrompetenu.Kesselpauken:

a> Altdeutscher bankarenmarsch. » * '
b> Parademarsch der 18  er Husaren. . . . . bcküller

^endcrunzen Vorbehalten!

ki » trltt »pr « lr « i im Vorverkauf von Uaus ru Usus
8 » » 1» -, an der Kasse 78  Pkg.
Programm berechtigt rum biatritt
Lsslötknung 31/, und 7 '/, Ukr

Alle Volksgenossen werden ru rghlreichem Lesuch herrlich
eingeladen.

Württ.
Forstamt Herrenalb-Oft.

Vergebung von
Bauardeiten

Am „Stollenweg" im Etaats-
wald Distr. V Abt. 36- 38 kam-
men Verbesser ungs- und Chaus¬
sierungsarbeitenzur Vergebung.
Leistungsverzeichnisse find auf der
Forstamtskanzlei erhältlich.

Angebote sind verschlossen bis
Samstag den 31. Oktober 1936,
oorm. II Uhr auf der Forstamts.
Kanzlei abzugeben, woselbst die
Eröffnung erfolgt. Höhere Geneh¬
migung des Zuschlags wird Vor¬
behalten.

Forstamt Calmbach.
Forstmeisterrevier.

Lieferung non
MnschelitaWotter

Die Lieferung von 940 cbm
Muscheikalkschotterin den Staats-
wald Eiberg ist zu vergeben. Die
Bedingungen können aufderForst-
amlskanzlei eingesehen werden.

Die Vergebung erfolgt aus Grund
schriftlicher Gebote am Samstag,
31. Oktober 1926, vorm. 10 Uhr
im Gasthaus zur „Sonne" in
Calmbach.

Krieger-
Kameradschaft

Neuenbürg
Unser alter, treuer

Kamerad
Wilhelm SlSbler

ist unerwartet rasch zur großen
Armee abberusen worden.

Wir geben ihm morgen nach¬
mittag'/,2 Uhr das letzte Geleite.

Antreten um1Uhr am „Bären".
Der Kameradschastsfllhrer.

W t l l>b a d.
Die nächste

findet am Mittwoch den 28. Okt.
1936, von 2 bis 3 Uhr, im alte»
Schulhaus statt.

Xünstttctis
tertizen vir tUr unsere Pa¬
tienten am vllttvooli Sen
4. Ilovdr, in k-foraNstm,
„Üotel put ", am Saliniiok.
üedrlicksr Hüller- Veit

Stuttgart. . .
2ußse1. d. Kagseau. Lekürct.

B i r k e n f e l d.
Einig« Hundert

HillibeerlirsiOer
(Goliath und Schwabenstolz) zu
verkaufen.

Dietlingerstraße IS.

Xsukvn 81» 61»

Li»

Verkaufsstelle:
ki,en - « ssg
»Isu « « dvrs

Lervisllen
Lervletten -Iaseken
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Dienstag den 27 . Oktober 1936 Der Euztaler

Lcliwäöl'rcüe Llirowik
Auf der Ueberführung der Straße Plieningen

-Bernhausen über die Neichsautobahn ereignete
stch gegen Mitternacht rin schwerer Unfall. Ein
von Bernhausen kommender Radfahrer wurde
von hinten von einem Motorradfahrer, der in
der gleichen Richtung kam. angesahren und stürzte
dabei so schwer, daß er tot liegen blieb.

In Ulm fiel ein Mann, der infolge allzu
reichlichen Alkoholgenusses aus dem Neu-Nlmer
Donauufer hin und her schwankte in die Donau.
Nach längeren Versuchen, festen Halt zu bekam-
men, konnte er erst mit fremder Hilfe an Land
gezogen werden.

Stuttgart , Lö. Okt. (Ehrenmitglte-
der des Ka m er a dsch a ft s bu n des
ehemaliger Olga - Grenadiere .)
Bei dem Kameradschaftstresfen der ehemall,
gen Königin -Olga -Grenadiere in der Lieder.
Halle wurden folgende Mitglieder des Käme»
radschaftsbundes zu Ehrenmitgliedern er¬
nannt : der Kommandierende General des
V. Armeekorps , General Geyer,  der Chef
des Generalstabes . Oberst Fischer von Wei-
ker 8 thal.  General d. I . a . D. Freiherr
von Soden.  Oberst a . D. von Biela  -
Mergentheim . Oberstleutnant Freiherr von
Hügel - Hall,  der frühere Kameradschafts-
führer Major a. D. Rambacher,  Major
a . D. Schall.  Hauptmann a . D. Trei»
der  und Kamerad Rösch.

Stuttgart , 26. Okt. (Stuttgarter
Beamtinnen opfern fürs  WHW .)
In Gegenwart von Staatssekretär Wald-
mann übergab der Kreisamtsleiter des
Amts für Beamte . Hablizel . dem WHW . eine
große Menge von Wäsche und Bekleidung ?,
stücken, die von den Stuttgarter Beamtinnen
angefertigt und gekauft wurden.

Möglingen , 26. Okt. (Zwischen An¬
hänger und Wagen erdrückt .) Ein
bedauerlicher Unfall , dem ein hoffnungsvol¬
les junges Menschenleben zum Opfer fiel,
ereignete sich bei Wilhelm Strohmaier . Die¬
ser wollte mit einem 15jährigen Mädchen,
einer Verwandten , die bei ihm zu Besuch
weilte , einen Pritschenwagen aus der
Scheune schieben, als im gleichen Augenblick
von Schwieberdingen her ein Personenkraft¬
wagen mit Anhänger vorbeifuhr . Dabei
wurde das Mädchen von dem Anhänger er-
faßt und so unglücklich zwischen diesen und
den Pritschenwägen eingeklemmt , daß es
schwere innere Verletzungen erlitt , die bald
zu seinem Tode führten.

Alfdorf , Kr . Welzheim, 25. Oktober. (I in
Kampf gegen den Weltbolschewis¬
mus .) Dem geschlossenen Einsatz im Kampf
gegen den Weltbolschewismus durfte sich auch
ver hiesige Ort im Rahmen des Winterfeld¬
zugs der Partei stellen, und zwar mit einer
machtvollen Kundgebung . Mrt einem Auf¬
marsch der Politischen Leiter , der SA ., der
Hitler -Jugend und des BDM . begann die
Kundgebung , in der Gaupropagandaleiter
Mauer,  ausgehend von den Zeiten des Welt-
kriegs und der Nachkriegszeit, die großen Fra-
gen der Gegenwart und ihre Leistung umriß.
Er gewährte mit seinen Worten einen erschüt¬
ternden Blick hinter die Kulissen des Welt-
geschehen̂ in jenes Chaos , das von den bol-
schewistischen und jüdischen Schiebern herauf-
veschworen wurde.

MulungswoAderKrelsjuaeiidtvaltei!
Ler Gaujugendwalter der DAF .. Unter-

bannsührer Simon Winter,  führt auf
der NSV .-Gauschule in Heidenheim
vom 24. Oktober bis 1. November 1936 eine
sozialpolitische Schulung « .
Woche der Kreisjugendwalter und Referen-
linnen des Gaues Württemberg -Hohrnzol-
lern durch. Aus dieser Tagung werden die
Probleme der Sozialpolitik , des Arbeits-
rechts, der Berufserziehung , des Arbeitsein,
sahes . der Aufgaben der DAF . von den maß-
gebenden Persönlichkeiten des Gaues in Vor¬
trägen und Reden behandelt . Der Höhepunkt
der sozialpolitischen Schulungswoche wird
am kommenden Samstag eine Rede des stell-
vertr . Gauleiters Friedrich Schmidt  über
„Deutschlands Stellung in der Welt ' sein.
In der Schulungswoche sprechen u. a . Gau-
schulungsleiter Dr . Klett.  der Treuhän¬
der der Arbeit Tr . Kim mich , der Gau¬
sozialwalter der DAF . Kärcher  und Lan¬
desbauernführer Arnold.  lieber die
Jugendarbeit der DAF . spricht Unterbau »-
sichrer Wiese  vom Jugendamt Berlin , der
auch in einem Vortrag die Arbeitsricht¬
linien für den kommenden ReichSberuss-
Wettkampf bekanntgibt.

Wie durch ein Wunder gerettet
Donzdorf Kr. Geislingen , 25. Okt. Das

etwa drei Jahre alte Söhnchen des Bauern
Klaus geriet beim Ueberqueren der Donzdor-
fer Hauptstraße unter einen Kraftwagen,
überschlug sich mehrmals und blieb aus der
Straße liegen. Wie durch ein Wunder erlitt
der Junge außer leichten Schürfungen an
den Beinen und am Kopf keine Verletzun¬
gen. Der Kraftwagenlenker , der seinen
Wagen rasch zum Stehen gebracht hatte,
nahm sich des Kindes sofort an und brachte
es nach Hause.

Tödlicher Ausgang eines Streits
Reutlingen , 26. Oktober

In einer hiesigen Maschinenfabrik entstand
zwischen einem 18jährigen und einem 23 Jahre
alten Schlosser wegen Benützung einer Dreh¬
bank ein Wortwechsel , der in Tätlichster,
t e n ausartete . Hierbei ergriff der Jüngere,
der sich von dem Aelteren angegriffen fühlte,
nach einem Werkzeug, womit er einen Stoß
gegen den Aelteren führte . Er brachte ihm
mit dem Werkzeug, einem sogenannten Drei¬
kantschaber , eine Verletzung in der

Stuttgart , 26. Oktober.
W . Der Gausührer des Deutschen Reichs-

undes für Leibesübungen , Dr . Klett,

Gegenteiliges vertrauen und KamerMchaU
Sauführer Dr. Klett über die Aufgabe« des DRL.

führer Hehl,  der zü dem vor kurzem ab-
geschlossenen Vertrag zwischen Reichssportfüh¬
rung und Reichsjugend führung Stellung
nahm . Seine Ausführungen gipfelten in dem
Satz- daß dieser Vertrag von unerschüt-
terlichem Vertrauen und bester
Kameradschaft  von beiden Teilen getra¬
gen sei. Gaupressewart Schöberl  sprach ab¬
schließend noch über die gemeinsamen Auf-
gaben des Reichsbundes und der Presse, um
dann noch die geplanten Veranstal¬
tungen des DRL.  in der nächsten Zeit
bekanntzugeben.

sollte die Presse
Ziele des neuen Reichsbundes orientiert und
zur Mitarbeit aufgefordert werden.

Der Gauvressewart des DRL ., Pg . Schö

Gauführer zu richtung¬
weisenden Worten über den Sinn und Zweck
des DRL . Er wies dabei vor allem darauf hin,
daß nunmehr die Frage gelöst sei, welche
Gebiete den Sportvereinen und welche Gebiete
den nationalsozialistischen Organisationen ob¬
liegen.

Er stellte mit allem Nachdruck fest, daß
der Deutsche Reichsbund für Leibes¬
übungen und die ihm angeschlossenen
Vereine dazu berusen seien, die Lei¬
stungssteigerung im deutschen Sport zu
pflegen. Dabei stehe die nächste große
Aufgabe ganz klar fest: Die Vorberei¬
tungen für die Olympischen Spiele in

Tokio 1940.
Der Redner wies dabei insbesondere noch

darauf hin , daß, nachdem nunmehr die Aus-
wüchse des Vereinslebens überwunden seien,
nunmehr gerade der Idealismus , der
unsere Vereine in langen Jahren

zusam meng eh alten  hat , einer der wich¬
tigsten Faktoren sei, um auch in Zukunft
Deutschlands Sport leistungsmäßig in die Höhe
zu führen.

Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen
soll ein Bund sein, in dem sich alle diejenigen
Menschen zusammenfinden , die Leibesübungen
nicht nur als persönliche Angelegenheit an-
sehen, sondern die den Gemeinschaftsgedanken
praktisch verwirklichen wollen. Anschließend
sprach der neue Gaujugendwart Unterbann-

Borgesehen ist ein groß angelegtes Frauen-
sportfest,  bei dem die Frauen des DRL.
und der NS .-Gemeinschaft Mitwirken und wo¬
bei sämtliche im Sommer betriebenen Sport¬
arten im Wettkampfprogramm enthalten sind.
Feststätte wird dazu die Stuttgarter Adolf-
Hitler -Kampsbahn sein. Ferner plant die Gau-
führung eine große Demonstration für den
DRL ., über deren Einzelheiten im Augenblick
noch nichts weiter berichtet werden kann, da die
Pläne noch in Ausarbeitung sind. Des weiteren
werden in den Kreisen Reichsbund-
Kreisfeste  durchgeführt . Kreisfeste der
Fachämter fallen in Zukunft weg. An die
Durchführung eines Gaufestes ist vorläufig
nicht gedacht. Der DRL . bringt demnächst ein
Jahrbuch , ein Olympiabuch und 18 Schmal¬
filme über die Olympischen Spiele zu Werbe¬
zwecken heraus . Auch wird das Ausstel-
lungswesen  organisiert werden und die
Verbindung zum Rundfunk ausgebaut . Im
Gau wird der Gaupressedienst  aus¬
gebaut . Das Gauverordnungsblatt
ist das große Sammelblatt für die amtlichen
Nachrichten aller Fachämter und Verbände und
hat ausschließlich Bundesinteressen zu dienen.
Der Appell des Gaupressewarts zu einem
kameradschaftlichen Verhältnis zwischen Presse
und Gauführung wurde mit lebhaftem Beifall
quittiert.

linken Bauchseite  bei , wobei die
Schlagader getroffen wurde . Trotz sofortiger
ärztlicher Hilfe und Blutübertragung war
der Verletzte nicht mehr zu retten . Er er¬
lag um V-2 Uhr im Kreiskrankenhaus sei¬
ner schweren Verwundung . Der Täter wurde
f e st g e n o m m e n.

Tödlicher Sturz vom Werdefuhrwerk
Göppingen , 26. Okt. Von einem vollbela¬

denen Pferdefuhrwerk stürzte ein S Jahre
alter Knabe und kam dabei so unglücklich
zu liegen , daß ihm die Räder des Wagens
über die Brust gingen . Auf dem Transport
ins Kreiskrankenhaus ist der Verunglückte
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Bierfacher Wmörder vor Gericht
Ravensburg , 26. Okt. Am Dienstag be-

gann die auf vier Tage berechnete Verhand¬
lung gegen den Gistmörder Johann Baptist
Guth  von Waldsee , der teils allein , teils
mit dem „Heilkundigen " Gebhard Sieber
aus der Gemeinde Eintürnen , Kreis Wald¬
see, in den Jahren von 1932 bis 1935 nicht
weniger als vier Menschen durch Gift be-
festigt hat . Der Hauptangeklaate , der jetzt
55 Jahre alte Guth , der im Oktober vori¬
gen Jahres verhaftet wurde , hat zunächst
seine kränkelnde Ehefrau Viktoria , darauf
seine Geliebte Katharine Gaßner , mit der er
noch zu Lebzeiten seiner Frau ein Verhält¬
nis unterhielt , und schließlich die beiden
außerehelichen Kinder der Geliebten , den 10
Wochen alten Johann Baptist und die zwei¬
jährige Elisabeth durch Gift  beseitigt . Als
Gift verwendete er Strychnin und Arsenik.
Der Hauptangeklagte gehört zu den scheuß¬
lichsten Giftmischern , die Deutschland ' je ge¬
sehen hat . Seme Mordtaten entsprangen
nicht etwa dem raschen Anstoß eines Ge¬
fühls oder einem verbrecherischen Impuls,
sondern einer geradezu aufreizend sorgfäl¬
tigen und sachlichen Üeberlegung , wie denn
Guth nach Aufdeckung seiner Verbrechen
unter der erdrückenden Last nicht zusammen¬
brach , sondern mit unbegreiflicher Gesühls-
kälte die Maske des Biedermanns wahrte.
Die Beweggründe für seine Giftmorde ent-
sprangen jeweils einem kästen und aus¬
schließlichen Egoismus , denn die vier Per-
sonen , die seine Opfer geworden sind, stan¬
den seiner egoistischen Lebenshaltung im
Wege.

Allo Gebietsfütmr tn Stuttgart
Am kommenden Mittwoch , 23. Oktober,

werden mit dem Neichsjugendsührer Bal¬
dur von Schirach  Stabsführer Lau¬
terbacher  und sämtliche Gebietsführer.
Obergauführerinnen und Gebietsjungvolk,
führer des gesamten Reiches von Freiburg
über Freudenstadt kommend zu einem Besuch
in Stuttgart eintreffen . Am Mittwochabend
wird der Reichsjugendführer im Hofe des
Neuen Schlosses den Appell des Standortes
Stuttgart der Hitler -Jugend abnehmen und
zu den angetretenen Einheiten sprechen. An¬
schließend erfolgt ein Vorbeimarsch am
Neichsjugendsührer auf dem Karlsplatz.

Am Donnerstag werden die Gäste daS
„Ehrenmal der deutschen Leistung " besuchen
und von der Stadt durch Oberbürgermeister
Dr . Strölin  in der Villa Berg empfangen
werden . In den Morgenstunden des Freitag
werden die Führer der Hitler -Jugeno nach
Ulm fahren und werden nach einem Emp¬
fang der Stadt Ulm Württemberg wieder
verlaßen.
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Lisel liegt nachher noch lange wie verstört in ihrem Bett.
Was war das nur , daß sie glauben konnte, Peter wäre

es, der mit ihr auf der Bank saß ! Welch seltsame Ver¬
zauberung!

Und dann preßt sie die Hände gegen das wildschlagende
Herz.

„Ich liebe ihn ja noch immer ."
Leise sagt sie es vor sich hin und lauscht dem stillen

Klang ihrer eigenen Stimme nach.
Ein Gedanke, so schmerzhaft, daß sie stumm,' mit groß-

geöffneten Augen in die Dunkelheit ihrer Kammer starrt.
Und dennoch ein Gedanke, der sie im Innersten beglückt?

„Ich liebe ihn ja ."
Qual und Seligkeit strömt in einem durch ihr Herz.

Dann preßt sie das heiße Gesicht in die Kissen und ein
Schluchzen erschüttert ihren ganzen Körper.

Es ist alles wie damals , im Frühling , wie damals , im
Herbst, es ist nichts gestorben.

Es ist nichts vergessen. *

Auch Hähnchen vergißt diesen Abend nicht.
Er hat die erste Niedergeschlagenheit überwunden , sehr

bald sogar , denn immerhin hat ihn die Lisel ja nicht abge¬
wiesen. Sie hat sich nur iin letzten Augenblick nicht küssen
lassen. Und je länger er darüber nachdachte, um so mehr
kommt ex zu der befreienden Erkenntnis , daß man eben eine
Lisel nicht so schnell mit einem Kuß überrumpeln darf . Sie
hat ihm ja doch vorher ganz ruhig zugehört , hat gewußt,
was er meinte , aber dann hat sie sich wohl doch ein wenig
geschämt und ihm den Kuß verweigert . ,Hat sie ganz recht
gemacht' , denkt er . Es gefällt ihm jetzt sogar an ihr.

Nun also — er wird Geduld haben.
Die Tage im Forsthaus laufen weiter dahin . Lisel ist

freundlich zu Hähnchen, wie immer . Und Hähnchen geht
herum , als hätte er schon ein Stück von einem großen Los
gezogen. Er hat allerdings auch ein besonderes Geheimnis.

Es kommt eine Woche später heraus!
Lisel hat eigentlich zwischendurch einmal zum Spätzle¬

haus gehen wollen , um dort weiter Ordnung im Garten
zu schaffen, aber es war genug im Forsthaus zu tun , und
sie verschiebt's auf den nächsten Sonntag und hofft, daß
Hähnchen dann nicht hinkommen werde.

Gleich nach dem Mittagessen macht sie sich auf den
Weg . Sie ist froh , daß Hähnchen auch schon fort ist. Viel¬
leicht, daß er sonst doch mitgekommen wäre.

Aber sie will allein gehen, allein durch die Wiesen
schlendern, allein an jener Wiese hinter Puhlmanns Koppel
vorüberwandern , auf der sonst Anna und Mariechen ge¬
weidet haben . Eine Stunde später nähert sie sich dem
Spätzlehaus.

Ja , nun wird sie graben , Beete ziehen , Samen aus¬
streuen , Hecken beschneiden, sie freut sich schon darauf.

Dabei werden die Gedanken schon wieder in das rechte
Gleis kommen.

Sie geht von der Straße aus in das Haus.
Als sie durch die Hintertür in den Garten tritt , bleibt

sie überrascht stehen.
Ja , was denn , waren hier inzwischen gute Zwerge

nächtlicherweile tätig?
Der ganze Garten ist umgegraben ! Tadellose Beete

sind gezogen. Die Wege sauber festgetreten . Dort am Zaun
liegt das ausgerupfte Unkraut in einem Haufen und wartet
darauf , nur noch verbrannt zu werden.

Lisel guckt und staunt.
Sie faltet die Hände über der Brust und schüttelt den

Kopf. Ist wirklich ein Zauber in diesem Garten?
Sie geht ein paar Schritte weiter hinein , zögernd und

behutsam , als könnte das Wunder plötzlich wieder ver¬
schwinden und sich in die frühere Wildnis auflösen.

Da zuckt sie zusammen.
Hinten im Heckenwinkel steht eine Gestatt gebückt und

ist ganz offensichtlich damit beschäftigt, den letzten Rest der
Hecke mit einer Gartenschere zu beschneiden. Im gleichen
Augenblick erkennt sie auch den Rücken, der sich gerade auf¬
richtet, nun dreht er sich um.

„Hähnchen !"
Der hat wohl auch schon gemerkt , daß da jemand ge¬

kommen ist.
Rot im Gesicht und verlegen steht er da.
Lisel geht auf ihn zu.
„Sie also waren das , Hähnchen ?"
Er lächelt unsicher.
„Sie konnten das doch auch wirklich nicht allein

schaffen, Fräulein Lisel. Ich — ich wollte gerade gehm.
Sie sollten gar nicht wißen , wer hier —"

„Da bin ich Gott sei Dank also doch noch dazuge-
kommen."

„Schade ."
„Hähnchen , Sie müssen bestimmt schon öfter hier ge¬

wesen sein. Das haben Sie doch heute gar nicht alles —"
„Nee , stimmt . Das Umgraben und so Hab* ich schon

in der Woche erledigt gehabt . Bloß die Hecke, na , die ist
nun eben auch fertig ."

„Ja ", sagt Lisel und blickt Hähnchen ernst mit ihren
Hellen, blauen Augen an.

„Sie sind ein lieber Mensch."
„Ach, einer mußte das doch tun , Lisel, und es hat mir

wirklich Spaß gemacht ."
„Ich danke Ihnen , das war sehr lieb."
Sie streckt ihm die Hand hin.
Sie lächelt auch dabei freundlich.
Aber der Blick schweift ab, als sie sein frohes Gesicht

sieht, und in ihren Augen ist eine stille Trauer.

-Fortsetzung folgt.)



Mus dem HeimatgebietAM-
Ich las damals unendlich viel» und

zwar gründlich. In wenigen Jahren schuf
ich mir damit die Grundlagen eines Wis¬
sens, von denen ich noch heule zehre.

äckolt ttlller.

Der Reichsstatthalter hat im Nomen des Reichs
den Bauinspektor Förstner  bei dem Bezirks¬
banamt Reutlingen auf seinen Antrag in den
Ruhestand verseht.

Der Kultministerhat im Namen des Reichs
die Kanzleiastistentin Hornung  an der Kinder¬
klinik in Tübingen zur Verwaltungsastistentin
ernannt

Bezirksnotar Ehrmann  in Backnang und
Bezirksnotar Wetzet in Saulgau treten insolge
Erreichung der Altersgrenze zum l. März 1987
in den Ruhestand.

Der öffentliche Notar Eugen Herr mann  in
Stuttgart hat sein Amt niedergelegt.

Echte EöMeme
Jeder Volksgenosse muß wissen, daß eS

echte Edelsteine sind, die am Samstag und
Sonntag , 31. Oktober und 1. November, in
hübschen Fassungen bei der zweiten
Reichs st raßensammlung  von der
SA., SS . und dem NSKK. für das WHW. ver¬
kauft werden. Die Edelsteinabzeichen werden
in der alten Heimat der Edelsteinschleiferei,
in Jdar -Oberstein. hergcstellt. Rund vierzig
verschiedene Steinarten kommen zur Ver¬
wendung: Achat, Türkis, Topas, Amethyst,
Opal, Tigerauge, Mondstein, Karneol, Blut¬
stein, Malachit u. a. m. Die kleinen Steine,
feschmackvoll gefaßt und gut geschliffen, sind
chon für 20 Pfennig bei der zweiten Reichs¬
traßensammlung des Winterhilfswerks zu
erstehen. Die Fassungen werden in fünf ver¬
schiedenen Formen geliefert. Mit der Her¬
stellung der Abzeichen sind allein in Ober¬
stein 82 Betriebe mit 700 bis 800 Mann be¬
schäftigt. So gibt auch die zweite Samm¬
lung Arbeit und Brot für die Hersteller und
bringt den vom WHW. Betreuten Hilfe.

Musikmeister Wehmeyer kommt! Durch das
Enztal wandert Musikmeister Wehmeyer
mit seinem Trompeterkorps. Er hält in
Neuenbürg nächsten Sonntag ein großes Kon¬
zert. Wir kennen den Meister und wissen, daß
seine Militärmusik uns zu großer Begeiste¬
rung wieder Hinreißen wird. Die Musikfolge,
die uns im Inseratenteil ausgezeichnet ist,
bringt eine schöne Auslese von Stücken un¬
serer großen Komponisten. Wir wollen uns
den Sonntag -Nachmittag festhalten und an
der Quelle von Wehmeyer's Trompeterkorps
die Kunst schöpfen. Gewiß bietet uns der
Rundfunk manche Auslese guter Musik; wenn
wir aber im Konzertsaal selbst sitzen und lau¬
schen können, haben wir doch von all dem
Gebotenen Vielviel mehr.  Märsche , Ou¬
vertüren, Walzerstücke, Lshars schmeichelnde
Musik sind im Programm enthalten und da¬
mit wird jedem recht getan. Die alten Sol¬
daten werden wieder jung und die frischge-
schulte junge Generation wird das Militär¬
konzert mit Stolz erfüllen. Anteil nehmen
wird aber auch die gesamte Einwohnerschaft,
da sie weiß, daß derartige Konzerte nichts an¬
deres sind, als die notwendige und allseits
gewünschte Brücke zwischen dem Soldaten un¬
serer jungen Wehrmacht und dem Volk. Da¬
rum auf zu zahlreichem Besuch des Sonntag-
Nachmittags-Konzerts!

Noch gut abgegangen. Vor einigen Tagen
abends gegen 10 Uhr, ereignete sich auf der
Straße zwischen Birkenfeld und Engelsbran¬
der Haltestelle, kurz nach der sogenannten
„Hoyerkurve", ein Verkehrsunsall, der schlimm
aussah, für die Beteiligten jedoch einen
glimpflichen Verlauf nahm. Zwei aus Diet¬
lingen kommende Kraftwagen befanden sich
auf der Fahrt nach Engelsbrand : dort sollten
einige Personen abgeholt werden. Dem einen
Fahrer ging die Fahrt offenbar zu langsam,
mit viel „Schneid" überholte er den vor ihm
fahrenden Wagen. Kurz nachdem er überholt
hatte, steuerte er sein Fahrzeug zu weit nach
rechts, der Wagen geriet ins Schleudern, so-
daß er guer zur Fahrbahn zu stehen kam. Da
der Fahrer auf eine solche „Ueberraschung"
nicht gefaßt war, fuhr er gegen die nach dem
Wald ansteigende Böschung und landete zum
Schluß im Straßengraben . Die Folge davon
war, daß der Aufbau und die Vorderachse
schwer beschädigt wurden und die Glasscheiben
in Trümmer gingen, wodurch einige der In¬
sassen durch Splitter leicht verletzt wurden.
Das Fahrzeug mußte abgeschleppt werden. Es
verlautet, daß der „Neue" an dem noch harm¬
los verlaufenen Unfall nicht unbeteiligt war.

Zahnarzt Tr. Weidner 6ü Jahre alt. .Heute,
am 27. ds. Mts ., feiert Zahnarzt Dr . Weid¬
ner  seinen 60. Geburtstag und er ist es wert,
daß die Oeffentlichkeit an diesem Taa sich

seiner dankbar erinnert . Nicht als ob er es
nötig hätte, daß man die Allgemeinheit erst
jetzt auf ihn aufmerksam machen müßte. Er
gehörte von jeher nicht zu denjenigen, die es
mit einem guten Geschäft bei sich bewenden
lassen, sondern er hatte auch noch Zeit für
vieles andere. Ueberall war er, wo es galt,
für das Deutsche und sein Volkstum eine
Lanze zu brechen. Besonders was er direkt
für das Interesse unseres Bades tat, ist lo¬
benswert. Verschiedene Male war er in Hol¬
land und machte Reklame für unsere Bade¬
stadt. Bald jeder Kurgast kennt ihn durch
seine kulturgeschichtlichen Führungen . Schon
heute könnte man sich fragen: Wer ist nach
Weidner der Mann , der in solch origineller,
dazu in solch selbstloser Weise diese Aufgaben,
wie sie eben eine solche Stadt von Ruf er¬
fordert. weiterführt? Ganz besonders liegt
ihm die Jugend am Herzen. Selbst noch ju¬
gendlich und frisch hat er stets eine Freude an
ihr. erzählt ihr Märchen, hält ihr Vorträge
über Zahnpflege, arbeitet er mit als Dietwart
im Turnverein . Am meisten aber freut er sich,
wenn er die Schulen beschenken darf mit Din¬
gen aus allen Gebieten. Sein Sammeltrieb
hat es fertiggebracht, daß die hiesige Deutsche
Volksschule mehrere hundert Raritäten ihr
eigen nennen darf; aber auch die Realschule,
die Schulen in Sprollenhaus und andere
Schulen im Enztal sind von ihm bedacht
worden. Wenn wir daher an seinem Sechzig¬
sten die Gelegenheit benützen, um dem hoch¬
herzigen Spender öffenlich unseren Dank zu
sagen, so ist uns das ein Bedürfnis . Die
Wildbader Einwohnerschaft, vor allem aber
die Schuljugend, wünscht dem Jubilar , daß er
noch manches Jahrzehnt gesund bleibt und
noch viel Liebe und Dankbarkeit ernten darf.

fVi.

Großes Militärkonzert . Am Samstag den
31. Oktober ds. Js ., abends 8 Uhr, findet in
der hiesigen Turn - und Festhalle ein großes
Militärkonzert statt. Es wird ausgeführt von
dem Trompeterkorps des Kav.-Regts. 18  in
Cannstatt . Die Leitung liegt in den Händen
von Musikmeister Wehmeyer.  Dem Trom¬
peterkorps geht ein guter Ruf voraus, das
Konzert wird daher gut besucht werden.

„Kraft durch Freude", Schachabteilung. Zu
einem neuerlichen Wettkampf der Schachspieler
kam es am letzten Sonntag in Salmbach. Da¬
bei gelang es der KdF - Schachabteilung
Schömberg über den sehr spielstarken Schach¬
klub Salmbach mit 6L zu 714 Punkten den
Sieg mit nach Hause zu nehmen. — Zu den
regelmäßig Freitags stattfindenden Uebungs-
abenden der KdF-Schachabteilung Schömberg
sind Schachfreunde herzlich eingeladen. Schach¬
lokal: abwechselnd Hotel „Krone" und Kaffee
Messing. Kommenden Freitag Hotel „Krone",
Beginn der Meisterschaftsspiele.

Milaliederversammluna der
Feeiw. Feuerwehr Virkenseld

Die auf letzten Samstag abend in das
Lokal zum .Löwen" einberufene außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung der hie¬
sigen Freiwilligen Feuerwehr hatte über die
Annahme einer neuen Satzung zu beraten
und auf Grund derselben einen neuen Füh¬
rerrat zu wählen. Der Besuch der Versamm¬
lung war ein sehr guter. Der Wehrfiihrer
Oberbrandmeister Wittel  brachte nach
Worten herzlicher Begrüßung die neue Satz¬
ung in ihrer ganzen Abfassung zur Ver¬
lesung. Bemerkenswert sind bei diesen Ein¬
heitssatzungen die strenge Durchführung von
Strafmaßnahmeu bei unentschuldigtemFeh¬
len bei den Uebungen oder nachlässiger Dienst¬
pflicht, des weiteren wird die Ausdehnung des
dienstpflichtigen Alters vom vollendeten 18.
Lebensjahr bis zum vollendeten 60.Lebensjahr,
jeweils auf Schluß des Geschäftsjahrs, durch¬
geführt. Diejenigen Kameraden, die bis zum
vollendeten 60. Lebensjahr gedient haben, wer¬
den dann in den Altcrszug überschrieben.
Alsdann nahm Bürgermeister Dr . Steimle
zu den neuen Satzungen das Wort u. betonte,
daß dieselben einmal vom Reich angeordnet,
vom Innenministerium durchzuführen und
von der Ortspolizeibehörde zu vollziehen
seien, die dann auch einstimmig angenommen
wurden. Ferner gab er bekannt, daß nach
Z 10 der Führerrat , der in Zukunit nur noch
aus 7 Mitgliedern besteht, von der Mitglieder¬
versammlung gewählt wird. Bürgermeister
Dr . Steimle , der über die Wahlhandlung den
Vorsitz führte, betonte, daß die Wahl auf
Grund der Satzungsänderung auf fünf Jahre
erfolge und brachte folgenden Vorschlag: Als
Führer der Wehr den seitherigen Oberbrand-
meifter Malermeister Wittel,  als Stellver¬
treter wie seither Brandmeister Christoph
Wöhr,  als Schriftführer wie seither Lösch¬
meister Hugo Vollmer,  als Kassenwart wie
seither Löschmcister Emil Hack, als Geräte¬
verwalter wie seither Glasermeister Willi
K u ll und als weitere zwei Mitglieder Brand¬
meister und Löschzugführer Karl Frank  und
Brandmeister Wilhelm Schrotb . Da aus

der Versammlung keine weiteren Vorschläge
gemacht wurden, galten die von Bürgermei¬
ster Dr . Steimle Vorgeschlagenen als einstim¬
mig in den Führerrat gewählt, die auch die
Wahl annahmen. Bürgermeister Dr . Steimle
dankte noch im Namen der Gemeinde den
Feuerwehrkameradeu für ihre aufopfernde
Tätigkeit im Dienste der Wehr. Ferner wurde
noch bekanntgegeben, daß in absehbarer Zeit
jeder Feuerwehrmann ein Mitgliedsbuch er¬
hält, zu welchem Zweck ein Fragebogen aus-
gegeben wird, der gewissenhaft ausgefüllt
werden muß. Von einer Abendunterhaltung
wurde Abstand genommen, da die Zeit zu kurz
ist. Somit waren die Beratungsgogenständeer¬
ledigt und der Wehrführer konnte nach einem
dreifachen Siegheil auf den Führer und dem
Gesang der beiden Nationallieder die Ver¬
sammlung schließen.

Vom SÄiietzlport
Der Bezirksverband Neuenbürg des Deut¬

schen Reichskriegerbundesführte am Sonntag
den 18. Oktober den Wettkampf um die Be¬
zirks-Wanderkette auf dem Schießstand in
Klosterreichenbach durch. Teilnahmeberechtigt
waren die 10 besten bei den Vorkämpfen des
Deutschen Reichskriegerbundes ermittelten
Mannschaften sowie sämtliche Einzelschüken,
die bei den Vorkämpfen mit 15 Schuß
120 Ringe und mehr erreicht hatten. Jede
Mannschaft bestand aus fünf Schützen. Ge¬
schaffen wurden 9 Schuß, je 3 Schuß liegend,
knieend und stehend. 12 Ringscheibe, Entfer¬
nung 50 Meter . Trotz des schlechten Wetters
hatten sich acht Mannschaften und zirka 30
Einzelschützen eingefunden.

Man hatte von Anfang an damit gerechnet,
daß sich die alten Rivalen, Schwann und
Wildbad, die schon manchen Kampf mit wech¬
selseitigem Glück miteinander ausgetragen ha¬
ben, auch hier einen erbitterten Kampf liefern
würden, und man wurde darin nicht getäuscht.
Beide Mannschaften waren in stärkster Be¬
setzung angetreten. Die Schwärmer Schützen
Büchler, Bethgs, Bohlinger , Duß und Schuß¬
ler schaffen mit sehr gleichmäßigen Serien
von 83, 83, 68, 88, 89, das hervorragende Ge¬
samtresultat Von 431 R., sodaß Schwann be¬
reits allgemein als Sieger angesehen wurde.
Als letzte Mannschaft schoß Wildbad. Die
Schützen Keßler, Dieckhoff, Maierbacher, Ham-

mer und Caspar schossen mit den Serien von
83, 86, 87, 93 und 94 R. das höchste Resultat
von 443 R. und konnten somit zum zweiten
Male den Wanderpreis in Empfang nehmen.

Auch bei den Einzelschützen wurden ganz
hervorragende Ergebnisse erzielt. Bei der
Preisverteilung , die anschließend vom Be-
zirksschießwart Kamerad Dieckhoff  vorge¬
nommen wurde, konnten folgende Mannschaf¬
ten und Einzelschützen ausgezeichnet werden:

Mannschaften: 1. Wildbad I 443 Ringe, 2.
Schwann 431 R-, 3. Lotzburg 390 R., 4. Klo¬
sterreichenbach 386 R., 5. Röt 379R-, 6. Wild¬
bad II 355 R., 7. Klosterreichenbach II 353 R-

Einzelschützen: Walter, Loßburg 94 Ringe;
Dieckhoff, Wildbad 93 R.; Bethge, Schwann
93 R.; Duß, Schwann 92 R.; Caspar, Wild¬
bad 91 R.; Hammer, Wildbad 91 R.; Wurster,
Euzklösterle 90 R.; Gehweiler, Wildbad 90 R .;
Mäierbacher, Wildbad 88 R.; Mathes , Loß¬
burg 88 R .; Schüßler, Schwann 87 R.; Ziefle,
Röt 87 R.; Buchfink, Klosterreichenbach 84 R.:
Keßler. Wildbad 84 R.; Schrey, Klosterreiche" '
bach 82 R.

Sie Sänaer des Enzlretteü lagle«
Enzberg, 26. Okt. Auf der letztjährigen

Jahrestagung des Enz - Sängerkreises in
Mühlhausen war kür 1936 Enzberg auser¬
sehen worden. Gestern waren in der dortigen
Turnhalle aus drei Oberämtern die Vertreter
der Gesangvereine zusammengekommen, um
unter dem Vorsitz seines Krcissängerführers
Rückschau zu halten auf das zu Ende gehende
Arbeitsjahr , um aber auch die Marschrichtung
festzulegen für die künftige Arbeit in den Ver¬
einen. Der an und für sich schmucke Ort er¬
wies sich dieser bedeutsamen Tagung als
durchaus würdig. Als Kreissängerführer
Rücker pünktlich um 2 Uhr die Kreistagung
für eröffnet erklärte, war die geräumige, stil¬
voll geschmückte Turnhalle bis auf den letzten
verfügbaren Platz besetzt. Fast alle Vereine
aus dem Enzkreis waren vertreten. Alle Sän¬
ger und Sangesfreunde, ob vom Schwarz¬
wald. vom unteren Enztal oder drüben aus
dem Albtal, gingen mit dem starken Bewußt¬
sein aus Enzberg, daß die Sangessache im
Kreis in treuen Händen liegt und trotz aller
Schwierigkeiten mit viel Liebe u. Opfersinn ge¬
pflegt wird. Wir, die wir dem Lied u. Gesang
verschworen zugetan sind, nahmen aber auch
die Gewißheit mit, daß an der Spitze des Enz-
iängerkreises ein Mann steht, auf den wir
Sänger uns verlassen können: unser Her¬
mann Rücker.  Für ihn, der ohne Rast für
die edle Sache einsteht, war der gestrige Tag
eine tiefe Genugtuung.

Die Versammlung wurde vom Männerchor
des MGV . „Liederkranz- Freundschaft" Enz¬
berg mit dem Deutschen Sängergruß nnd'zwei
ausdrucksvoll zum Vortrag gebrachten Chören
eingeleitet. Der Vereinsvorstand sprach her¬
nach kurze Begrüßungsworte , die von Bür¬
germeister Schickle in grundsätzlichen Aus¬
führungen kräitig unterstrichen wurden. Die
markigen Ausführungen dieses sangesbegei¬
sterten Bürgermeisters fanden im Saal ein
starkes Echo; sie waren den Sangeskameraden
aus dem Herzen gesprochen.

Kreissängerführer Rücker dankte Bürger¬
meister Schickle für seine trefflichen Ausfüh¬
rungen und begrüßte mit ivarmen Worten
seine Mitarbeiter von nah und fern, alle
Gäste und nicht zuletzt seine lieben Säuger.
Ehrengauvorstand Oskar Rieding er  war
gleichfalls erschienen, um seine Verbundenheit
mit dem ihm so lieb gewordenen Enzsänger-
kreis zum Ausdruck zu bringen. Von Wichtig¬
keit war der vom Kreissängerführer in ge¬
drängter , aber inhaltsreicher Form erstattete
Jahresbericht.  Es o^ g ihm zunächst
die Pietätsvolle Pflicht, des verstorbenen
Schatzmeistersdes Schwäbischen Sängerbun¬

des, Sangeskamerad Wirth , und all der an«
dern zur großen Armee abgetretenen Käme,
raden zu gedenken. Eingeschloffen waren der.
verstorbene Komponist Hermann Sonnet und
das langjährige Kreismhrerratsmitglied
Mayer - Sersheim. Der Deutsche Sänger¬
bund zählt gegenwärtig 24 743 Gesangvereine
mit 756000 Sängern , bei einer Abnahme von
35000 Der Schwäbische Sängerbund weist
1753 Vereine auf mit 59 000 Sängern und
5700 Sängerinnen ; er verzeichnet einen Rück¬
gang von 3500 Sängern und Sängerinnen.
Die Mitgliederbewegung im Enzkreis zeigt
sich in folgenden Zahlen : 1934 zählte er 3476
Mitglieder, 1935 2700 und 1936 noch 78 Ver-
eine mit 2350 Sängern und Sängerinnen,
liniere ganze Tätigkeit in der kommenden Zeit
muß auf das Deutsche Sängerfest in Breslau
eingestellt sein. Dasselbe soll sich nach dem
Wunsche berufener Männer zu einer wuch¬
tigen Kundgebung im deutschen Ostgrenzland
gestalten. Natürlich wird auch der EuzkreiS
mit einer stattlichen Anzahl Sänger und San¬
gesfreunde dort vertreten sein. Die entspre¬
chenden Maßnahmen werden in den Vereinen
selbst getroffen. Es wurde dann auf die ge¬
schaffene Stiftung „Sänqerdank" hingewiesen
und entsprechende Richtlinien für die Ein¬
reichung von Unterstützungsanträgen gegeben.

Mit Rücksicht darauf, daß 1938 in Stuttgart
das Schwäbische Bundesliederfest abgehalten
wird, muß das Kreisliederfest auch für 1933
ausfallen. Es wurde insofern eine andere
Regelung getroffen, als Kreisliederfestekünf¬
tighin vom Bund aus festgesetzt werden.
Dann ist daran gedacht, 1937 im Enzkreis zwei
sogenannte „Kreissängertage" abzuhalten,
und zwar je einen für den Bezirk Neuenbürg
(wahrscheinlich in Herrenalb in Verbindung
mit dem dortigen 75jährigen Jubiläum des
MGV . „Liederkranz") und einen für die Ober¬
ämter Maulbronn und Vaihirrgen. Mit aller
Deutlichkeit wies Kreissängerführer Rücker
auf die wenig erfreulichen Erscheinungen hin,
die Lei den diesjährigen Bezirkssängertageu
leider fcstgestcllt werden mußten. Auf eine
würdigere Gestaltung solcher Veranstaltungen
ist besonders zu achten. Wichtig ist weiterhin,
daß jeder Verein verpflichtet ist, seine geplan¬
ten Veranstaltungen bis zum 27. des voraus¬
gehenden Monats dem Kreispropagandaleiter
der NSDAP anzuzekgen. Anerkennende
Worte fand der Kreissängerführcr für die in
den Vereinen geleistete Arbeit. Hiebei er¬
wähnte er insbesondere die große musikalisch-
gesangliche Aufführung des MGV . „Lieder¬
kranz-Freundschaft" Neuenbürg in der Neuen
Trinkhalle zu Wildbad. Hier habe ein Verein,


	[Seite 1635]
	[Seite 1636]
	[Seite 1637]
	[Seite 1638]
	[Seite 1639]
	[Seite 1640]

